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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Verschluß für Be-
hälter zur Sichtbarmachung einer vorherigen Öff-
nung.

[0002] Behälter für Lebensmittel, Getränke, Arznei-
mittel u.dgl. aber auch für Reinigungs- und Haus-
haltsmittel werden regelmäßig mit einem Schraubde-
ckel verschlossen. Dieser ist meist kappenförmig 
ausgebildet und an einer umlaufenden Wandung mit 
einem ein- oder mehrgängigen Innengewinde verse-
hen, das in ein korrespondierendes Außengewinde 
am Behälter eingreift.

Stand der Technik

[0003] Um feststellen zu können, ob ein Behälter 
bereits geöffnet worden ist, wird der Deckel mit einem 
Siegel versehen, das beim erstmaligen Öffnen ver-
letzt wird. Hierbei handelt es sich beispielsweise um 
einen Ring, der über dünne Materialstege am unteren 
Rand der Deckelwandung angeformt ist. Der Ring hat 
überdies einen radial nach innen gerichteten Kragen, 
der sich in Schließstellung des Deckels von unten an 
einem an dem Behälter ausgebildeten, radial nach 
außen gerichteten Vorsprung abstützt. Schließt man 
den Behälter erstmals nach dem Befüllen, gleitet der 
Ring des Deckels über den Vorsprung des Behälters 
hinweg. Beim Öffnen hingegen bleibt der Ring mit 
seinem Kragen am Vorsprung des Behälters hängen. 
Die Materialstege zerreißen beim Weiterdrehen des 
Deckels, so daß der Ring vollständig abgetrennt wird.

[0004] Von Nachteil hierbei ist, daß der Ring nach 
dem Abschrauben des Deckels am Behälter ver-
bleibt. Soll dieser für eine erneute Befüllung wieder-
verwendet werden, beispielsweise im Rahmen eines 
Pfandflaschensystems, muß der Ring vor jeder Rei-
nigung der Flasche in einem separaten Arbeitsschritt 
entfernt werden, was entsprechend aufwendig ist.

[0005] Verschließt man einen noch nicht vollständig 
entleerten Behälter erneut mit dem Deckel, so kann 
man optisch kaum erkennen, ob der Behälter bereits 
geöffnet worden ist oder nicht, insbesondere dann, 
wenn die Flaschen in einer Kiste stehen und man den 
Deckel nur von oben sehen kann.

[0006] DE-A1 42 06 123 schlägt vor, einige der Ma-
terialstege zwischen dem Deckel und dem Siegelring 
überdimensioniert auszubilden und den Ring in Um-
fangsrichtung mit einer separaten Sollbruchstelle zu 
versehen, damit er beim Öffnen des Behälters auf-
reißt und sich nur abschnittsweise vom Deckel lösen 
kann.

[0007] Damit wird der an dem Deckel verbleibende 
Ring – der sogenannte Tamperring – zwar stets voll-
ständig von dem Behälter entfernt. Das erneute Ver-

schließen des Behälters ist jedoch oft schwierig, weil 
der an dem Deckel herabhängende Ring leicht in das 
Schraubgewinde gelangen kann. Auch kommt es 
nicht selten vor, daß weder der Ring noch die Materi-
alstege zerreißen, was zur Folge hat, daß man kaum 
unterscheiden kann, ob der Behälter bereits geöffnet 
oder nicht korrekt befüllt worden ist. Wird der Tamper-
ring mit Schneidwerkzeugen gefertigt, entstehen ne-
ben hohen Werkzeug- und Ersatzteilkosten auch ein 
hoher Ausschußanteil, was nicht selten zu Reklama-
tionen des Abfüllers führt. Überdies erfordert diese 
Art der Sicherung einen zusätzlichen Materialauf-
wand im Bereich der Behälteröffnung, um das umlau-
fende Tamperband überhaupt anbringen zu können. 
Auch dies wirkt sich negativ auf die Gesamtkosten 
aus. Der Deckel wirkt insgesamt optisch wenig an-
sprechend.

[0008] Andere, beispielsweise aus DE-A1-196 41 
868 oder DE-C2-198 51 508 bekannte Lösungen se-
hen vor, daß ein randseitig im Deckel vorgesehenes 
Stellelement beim Verschließen des Behälters nach 
dem erstmaligen Öffnen derart verschwenkt wird, 
daß ein Signalelement in der Oberfläche des Deckels 
erscheint oder ausgestellt wird. EP-A1-0 419 272 
sieht ferner ein in der umlaufenden Wandung des De-
ckels ausgebildetes Signalelement vor, das beim 
erstmaligen Öffnen des Behälters mit einem daran 
ausgebildeten flanschartigen Öffnungsrand zusam-
menwirkt und seitlich sichtbar ausgestellt wird.

[0009] All diese Vorschläge sind aufgrund der relativ 
komplexen Hebelmechaniken insgesamt kompliziert 
im Aufbau und entsprechend teuer in der Fertigung. 
Hinzu kommt, daß die Öffnungsanzeige zumeist erst 
dann erscheint, wenn der Deckel nach dem erstmali-
gen Öffnen wieder verschlossen worden ist, d.h. 
wenn man die Flasche zum ersten Mal nach dem Be-
füllen öffnet, behält der Deckel seine ursprünglich 
Optik, was Manipulationen geradezu herausfordert.

[0010] Ein in DE-A1-32 24 463 offenbarter Fla-
schenverschluß verzichtet auf Elemente, die beim 
Öffnen abgerissen, eingedrückt oder ausgestellt wer-
den. Der kappenförmige Schraubdeckel besitzt viel-
mehr ein Dichtungselement, das an einem an der in-
neren Stirnseite des Deckels ausgebildeten Achs-
zapfen drehbar gelagert ist und koaxial zu diesem 
zwei segmentförmige Vertiefungen (Nuten) aufweist. 
Der Deckel hat stirnseitig zwei innere Mitnehmer, die 
jeweils axial in die Vertiefungen des Dichtungsele-
ments eingreifen. Jede dieser Nuten wird in Drehrich-
tung von Stirnwandungen begrenzt, wobei vor jeweils 
einer Wandung auf dem Boden der Vertiefung ein 
Rastelement ausgebildet ist, das in Öffnungsrichtung 
eine Gleitrampe und in der anderen Drehrichtung 
eine Anschlagfläche bildet. In der Stirnseite des De-
ckels sind ferner zwei segmentförmige Ausnehmun-
gen eingebracht, die über einem ringförmigen Be-
reich des Dichtelements liegen. Dort sind Informatio-
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nen aufgedruckt, die – je nach Stellung von Deckel 
und Dichtelement zueinander – durch die Ausneh-
mungen hindurch sichtbar sind.

[0011] Wird der Deckel erstmals geschlossen, ist in 
den Ausnehmungen eine Information zu sehen, die 
dem Benutzer anzeigt, daß der Behälter noch nicht 
geöffnet worden ist. Öffnet man den Verschluß, wird 
zunächst der Deckel gegenüber dem reibschlüssig 
im Flaschenhals gehaltenen Dichtelement verdreht, 
bis in den Ausnehmungen eine Information erscheint, 
die anzeigt, daß der Deckel bereits geöffnet worden 
ist. Gleichzeitig wird dieser über die Mitnehmer an 
dem Dichtelement arretiert, so daß beide Bauteile nur 
noch gemeinsam gedreht werden können. Damit der 
Anzeigenwechsel nicht versehentlich erfolgen kann, 
ist der Deckel gegenüber dem Dichtelement mittels 
einer Wachsklebung gesichert.

[0012] Sowohl der Deckel als auch das Dichtele-
ment sind konstruktiv sehr aufwendig und entspre-
chend teuer in der Fertigung, was sich ungünstig auf 
die Werkzeugkosten auswirkt. Doch auch der Monta-
geaufwand ist sehr hoch, weil das Dichtelement auf 
dem Achszapfen drehbar und axial-verschiebbar fi-
xiert werden muß. Für das Aufbringen der gewünsch-
ten Information steht nur ein schmaler ringförmiger 
Bereich auf dem Dichtelement zur Verfügung, das je 
nach Material nicht beliebig beschriftet werden kann. 
Probleme bereitet ferner der Reibschluß zwischen 
dem Dichtelement und dem Flaschenhals sowie die 
Wachssicherung, die nicht immer eine zuverlässige 
Funktion gewährleisten. Ist die Reibung zu gering, 
kann sich die Dichtung lösen bevor ein Anzeigewech-
sel stattfindet. Ist die Reibung zu groß, läßt sich der 
Verschluß nur schwer öffnen. Die Verwendung von 
Wachs kann den heutigen Anforderungen der Le-
bensmittelsicherheit kaum gerecht werden. Zudem 
sind Manipulationen leicht möglich. Ein weiterer 
Nachteil besteht darin, daß sich in den Vertiefungen 
des Dichtelements Schmutz und Verunreinigungen 
absetzen können, die nur schwer oder kaum zu ent-
fernen sind. Dies kann insbesondere dann problema-
tisch werden, wenn der Behälter längere Zeit gelagert 
werden muß.

Aufgabenstellung

[0013] Ziel der Erfindung ist es, diese und weitere 
Nachteile des Standes der Technik zu überwinden 
und einen Verschluß zur Sichtbarmachung einer vor-
herigen Öffnung für Behälter zu schaffen, der mit ein-
fachen Mitteln aufgebaut und kostengünstig herstell-
bar ist. Der Verschluß soll dabei nicht nur Informatio-
nen über den Schließ- bzw. Öffnungszustand anzei-
gen, sondern darüber hinaus auch Raum für individu-
elle Beschriftungen sowie Gestaltungen bereitstellen, 
die jederzeit gut sichtbar und leicht erkennbar sind. 
Angestrebt wird ferner eine einfache Montage und 
eine stets zuverlässige Handhabung. Der gesamte 

Materialaufwand soll insgesamt gering ausfallen.

[0014] Hauptmerkmale der Erfindung sind in An-
spruch 1 angegeben. Ausgestaltungen sind Gegen-
stand der Ansprüche 2 bis 76.

[0015] Bei einem Verschluß für Behälter zur Sicht-
barmachung einer vorherigen Öffnung, sieht die er-
findungsgemäße Lösung die Kombination folgender 
Merkmale vor: 
• ein Innenteil hat eine umlaufende Wandung und 
wenigstens ein Eingriffselement, das mit einem 
Gewinde des Behälters in Eingriff bringbar ist;
• ein Außenteil übergreift den Innenteil und hat 
eine Stirnfläche sowie eine umlaufende Wan-
dung,
• der Innenteil ist in dem Außenteil drehbar gela-
gert,
• der Außenteil hat wenigstens eine Sichtöffnung;
• der Innenteil hat wenigstens eine Sichtfläche;
• zwischen dem Innenteil und dem Außenteil ist 
wenigstens eine Kuppeleinrichtung ausgebildet, 
die den Innenteil und den Außenteil beim erstma-
ligen Schließen des Behälters in einer ersten Win-
kelstellung zueinander hält und nach dem erstma-
ligen Öffnen des Behälters in einer zweiten Win-
kelstellung zueinander unlösbar fixiert, wobei 
durch die Sichtöffnung hindurch anhand der Sicht-
flächen die erste und die zweite Winkelstellung 
des Innenteils relativ zu dem Außenteil visuell 
und/oder taktil erkennbar ist.

[0016] Diese Flaschenverschluß-Konstruktion ist 
nicht nur einfach und kostengünstig aufgebaut. Sie 
sorgt vor allem dafür, daß man rasch und bequem 
auch auf Distanz und aus verschiedenen Blickrich-
tungen nicht geöffnete (volle) Flaschen von bereits 
geöffneten Flaschen unterscheiden kann. Die Kon-
struktion ist so beschaffen, daß der Verschluß nach 
Öffnung seine Erscheinungsform wechselt. Er kann 
seine Farbe ebenso wechseln wie Zeichen, Motive, 
Schriften oder Aussagen. Die Sichtöffnung im Au-
ßenteil des Verschlusses wird über einem Innenteil 
bewegt und ab einer bestimmten Position dauerhaft 
fixiert. Bei der Bewegung in Öffnungsrichtung wird 
eine bislang noch nicht sichtbare Sichtfläche des In-
nenteils aufgedeckt. Dies führt zur optischen Verän-
derung und Unterscheidbarkeit ungeöffneter Fla-
schen. Zur Befüllung der Flasche ab Werk ist eine 
einmalige Schließdrehung möglich.

[0017] In dem Innenteil des Verschlusses ist bevor-
zugt ein Dichtelement integriert. Der Verschluß be-
steht beispielsweise aus einem massenproduzierba-
ren Material wie Kunststoff oder Blech und ist damit 
preiswert herzustellen.

[0018] Eine weitere wichtige Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, daß zwischen dem Innenteil und 
dem Behälter wenigstens eine Vorrichtung ausgebil-
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det ist, die nach dem erstmaligen Schließen des Be-
hälters den Innenteil in seiner Endlage fixiert. Da-
durch wird sichergestellt, daß der Außenteil und der 
Innenteil nicht versehentlich gegeneinander verdreht 
werden können. Der Innenteil bleibt vielmehr solange 
in seiner originären Schließstellung stehen, bis der 
Außenteil die zweite Winkelstellung erreicht und die 
Öffnungsanzeige zuverlässig und vollständig ge-
wechselt hat. Erst danach kann der Behälter vollstän-
dig geöffnet werden.

[0019] Der erfindungsgemäße, meist zweiteilig aus-
gebildete Verschluß verbindet mithin vielfache, effek-
tive Eigenschaften in einer ebenso einfachen wie 
kostengünstigen Konstruktion. Weitere Vorteile stel-
len sich mithin wie folgt dar: 
• Die erfindungsgemäße Originalitätssicherung 
benötigt kein störendes Tamperband mehr, was 
sich nicht nur günstig auf die Handhabung des 
Verschlußdeckels auswirkt, sondern auch auf die 
gesamten Materialkosten.
• Man erkennt die originäre Versiegelung selbst 
auf Distanz, insbesondere von oben. Dies ist nicht 
nur bei privater sondern vor allem auch bei ge-
werblicher Lagerung von Getränken, Flüssigkei-
ten u.dgl. von Vorteil.
• Die zunächst verdeckte und beim Öffnen des 
Behälters sichtbar werdende Fläche hat einen 
universellen werblichen Nutzen, der weit über die 
bloße Öffnungsanzeige hinausgeht.
• Durch die optischen Verbesserungen gegenüber 
herkömmlichen Konstruktionen entsteht ein viel-
fach verstärkter Kaufanreiz, insbesondere als 
neuartiges Alleinstellungsmerkmal im Marke-
ting-Umfeld der Getränkeindustrie.
• Die neuartigen Funktionen des Verschlußde-
ckels mit Sichtflächen und/oder Staufächern 
weckt Verbraucher-Aufmerksamkeit. Der Ver-
braucher wird zudem spielerisch involviert. Er 
kann dabei mehrfach profitieren (z.B. durch eine 
klare und zuverlässige Information über den Öff-
nungszustand, verbesserte Hygiene, besseres 
Aussehen bis hin zu einem Gewinnspiel).
• Die erfindungsgemäße Verschlußkonstruktion 
ermöglicht das gezielte Ansprechen von Verbrau-
cherkreisen oder -gruppen, beispielsweise Er-
wachsene, Jugendliche und Kinder. Die Integrati-
on von Farb- oder Grafik-Codes können zur bes-
seren Sichtbarkeit beitragen, was beispielsweise 
für ältere Menschen oder Menschen mit Seh-
schwäche von Vorteil ist.
• Der Verschluß ist äußerst effektiv bei PET-Mine-
ralwasser- oder braunen PET-Bierflaschen. Das 
„Flaschenziehen" im Kasten ist nicht mehr erfor-
derlich, um zu erkennen, ob eine Flasche noch 
voll oder bereits leer ist.
• Die erfindungsgemäße Versiegelung bietet nicht 
nur eine klar und zuverlässig erkennbare Frische-
versiegelung, sondern zudem auch eine höhere 
Lebensmittelsicherheit und eine geringere Mani-

pulationsgefahr.
• Die erfindungsgemäße Versiegelung kann z.B. 
auch als Sicherheits-Siegelverschluß für Moto-
renöl-Verkaufs-Behältnisse oder andere Schmier- 
und Betriebsmittel verwendet werden.
• Leere Flaschen lassen sich besser Wiederver-
werten (Recyceln), weil keine farbigen Deckel-
rückstände mehr am Flaschenhals verbleiben.
• Das Innenteil ist bei Erstöffnung gegenüber dem 
Außenelement durch eine lösbare Fixiervorrich-
tung gesichert. Letztere ist so ausgebildet, daß
das Innenteil gegenüber dem Behälter erst dann 
freigegeben wird, wenn sich die Erscheinung des 
Verschlusses sichtbar verändert hat.
• Der Verschluß ist auf standardisierten PET-Fla-
schen/-Behältern und auf Glasflaschen einsetz-
bar – oder individuell als Systemlösung in Verbin-
dung mit Material sparender, Kosten reduzierter 
PET-Flasche.
• Der Verschluß ist einfarbig kostengünstig be-
druckbar bei zwei möglichen Materialfarben –
oder auch ohne Druckkosten herstellbar, bei-
spielsweise mit geprägten Piktogrammen, die den 
Verschluß in seiner Funktion logisch erklären.
• Das Innenteil übernimmt mehrere Funktionen. 
Es ist beispielsweise Schraubverschluß, Informa-
tionsträger, Dichtungselement u.dgl.
• Das Innenteil kann als Skelettkonstruktion weite-
re Materialkosten einsparen. Oder man verwen-
det einen unterteiltem Gewindelauf, gegebenen-
falls in Verbindung mit einem verkürzten Fla-
schenhals.

[0020] Der erfindungsgemäße Verschluß bietet mit-
hin eine optisch-technische Originalitätssicherung. Er 
schafft zudem Raum für Image-fördernde und Kun-
den-bindende Maßnahmen des Abfüllers, in die der 
Konsument spielerisch involviert werden kann – bei 
gleicher Ansprache seiner Ratio in Verbindung mit 
den genannten Vorteilen.

[0021] In Form einer Systemlösung ist es möglich, 
den annähernd gleichen Materialaufwand zu erzie-
len, den ein herkömmlicher, z.B. 28 
mm-Schraub-Tamperverschluss in Verbindung mit ei-
ner regulären Flasche inklusive Flaschenhals zur 
Tampersicherung erfordert.

[0022] Dies wird u.a. dadurch erreicht, daß das In-
nenteil der zweiteiligen Konstruktion skelettartig auf-
gebaut sein kann, d.h. es besteht aus einem gestütz-
ten Gewindelauf, der von Durchbrüchen unterbro-
chen ist. Ein separater Dichtungseinsatz fällt weg, da 
das Innenteil bereits als Dichtung fungiert, idealer-
weise besteht es aus einem weicheren Material als 
der Außenteil, z.B. aus PET.

[0023] Das herkömmliche Tamperband fällt weg, 
dieses Material entfällt. Wird der Flaschenhals ent-
sprechend verkürzt – und optional auf eine weitere 
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Ausbuchtung verzichtet, fallen wiederum Material-
kosten weg, ohne daß die Funktionalität und die Zu-
verlässigkeit des Verschlußdeckels beeinträchtigt 
wird. Der Flaschenhals kann ferner im Gewindelauf 
kosten-sparend unterbrochen werden. Weiterhin sind 
der Innen- und der Außenteil jeweils so dünnwandig 
funktionsfähig, daß beide als Ganzes wiederum in 
etwa die Stärke eines herkömmlichen Einzeldeckels 
erreichen. Der Kopf des Außenelements ist meist zur 
Hälfte, in weiteren Varianten sogar noch weiter aus-
gespart. Je mehr dieser Eigenschaften also zum Ein-
satz kommen, desto effektiver gestaltet sich die Pro-
duktion.

Ausführungsbeispiel

[0024] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile 
der Erfindung ergeben sich aus dem Wortlaut der An-
sprüche sowie aus der folgenden Beschreibung von 
Ausführungsbeispielen anhand der Zeichnungen. Es 
zeigen:

[0025] Fig. 1 eine schematische Schnittdarstellung 
eines Verschlusses auf einem Behälter,

[0026] Fig. 2 eine schematische Schnittansicht des 
Verschlusses von Fig. 1 nach dem erstmaligen Ver-
schließen des Behälters,

[0027] Fig. 3 eine schematische Schnittansicht des 
Verschlusses von Fig. 1 nach dem erstmaligen Öff-
nen des Behälters,

[0028] Fig. 4 eine perspektivische Außenansicht 
des Verschlusses von Fig. 1 nach dem erstmaligen 
Verschließen des Behälters,

[0029] Fig. 5 eine perspektivische Außenansicht 
des Verschlusses von Fig. 1 nach dem erstmaligen 
Öffnen des Behälters,

[0030] Fig. 6 eine perspektivische Ansicht einer an-
deren Ausführungsform eines Verschlusses nach 
dem erstmaligen Verschließen des Behälters,

[0031] Fig. 7 eine perspektivische Ansicht des Ver-
schlusses von Fig. 6 nach dem erstmaligen Öffnen 
des Behälters,

[0032] Fig. 8 eine perspektivische Ansicht des In-
nenteils des Verschlusses von Fig. 6,

[0033] Fig. 9 eine perspektivische Ansicht des Au-
ßenteils des Verschlusses von Fig. 6,

[0034] Fig. 10 der Innenteil und der Außenteil eines 
Verschlusses für einen Behälter mit Innengewinde,

[0035] Fig. 11 der Verschluß von Fig. 10 in zusam-
mengesetzter Stellung,

[0036] Fig. 12 der Innenteil und der Außenteil eines 
Verschlusses für Behälter mit einer vereinfachten 
Gewindeform,

[0037] Fig. 13 eine schematische Darstellung eines 
Behälters mit einer vereinfachten Gewindeform,

[0038] Fig. 14 der Verschluß von Fig. 12 in zusam-
mengesetzter Stellung nach dem erstmaligen Ver-
schließen des Behälters von Fig. 13,

[0039] Fig. 15 eine perspektivische Ansicht einer 
Ausführungsform eines Verschlusses mit einem Re-
servoir im Innenteil,

[0040] Fig. 16 der Verschluß von Fig. 15 nach dem 
erstmaligen Öffnen des Behälters,

[0041] Fig. 17 eine perspektivische Ansicht eines 
Verschlusses mit einer seitlichen Sichtöffnung im Au-
ßenteil,

[0042] Fig. 18 der Verschluß von Fig. 17 nach dem 
erstmaligen Schließen des Behälters,

[0043] Fig. 19 eine andere Ausführungsform des 
Verschlusses von Fig. 17,

[0044] Fig. 20 eine Ausführungsform eines Ver-
schlusses mit einem ringförmigen Innenteil,

[0045] Fig. 21 eine schematische Darstellung eines 
Verschlusses mit einem Prägeelement,

[0046] Fig. 22 der Verschluß von Fig. 21 in der Va-
riante b) vor und nach dem erstmaligen Öffnen,

[0047] Fig. 23 der Verschluß von Fig. 21 in der Va-
riante a) vor und nach dem erstmaligen Schließen,

[0048] Fig. 24a eine andere Ausführungsform eines 
Verschlusses mit einem seitlichen Prägeelement,

[0049] Fig. 24b, Fig. 24c der Verschluß von 
Fig. 24a vor und nach dem erstmaligen Öffnen des 
Behälters,

[0050] Fig. 25 einen Verschluß mit einer Siche-
rungsvorrichtung am Innenteil,

[0051] Fig. 26 der Verschluß von Fig. 25 beim erst-
maligen Verschließen des Behälters,

[0052] Fig. 27 der Verschluß von Fig. 25 nach dem 
erstmaligen Öffnen des Behälters,

[0053] Fig. 28 eine andere Ausführungsform eines 
Verschlusses mit einer Sicherungsvorrichtung am In-
nenteil,
5/53



DE 10 2005 013 435 A1    2006.09.28
[0054] Fig. 29 der Verschluß von Fig. 28 beim erst-
maligen Verschließen des Behälters,

[0055] Fig. 30 der Verschluß von Fig. 28 nach dem 
erstmaligen Öffnen des Behälters,

[0056] Fig. 31 eine andere Ausführungsform eines 
Verschlusses mit einer Sicherungsvorrichtung am In-
nenteil,

[0057] Fig. 32 der Verschluß von Fig. 28 nach dem 
erstmaligen Öffnen des Behälters,

[0058] Fig. 33a bis 33g eine schematische 
Teil-Schnittdarstellung eines Verschlusses mit einer 
weiteren Ausführungsform einer Sicherungsvorrich-
tung,

[0059] Fig. 34 eine weitere Ausführungsform eines 
Verschlusses mit einer Sicherungsvorrichtung vor 
dem erstmaligen Verschließen des Behälters,

[0060] Fig. 35 der Verschluß von Fig. 33 nach dem 
erstmaligen Verschließen des Behälters,

[0061] Fig. 36 der Verschluß von Fig. 33 vor dem 
erstmaligen Öffnen des Behälters,

[0062] Fig. 37 der Verschluß von Fig. 33 nach dem 
erstmaligen Öffnen des Behälters,

[0063] Fig. 38 eine schematische Schnittdarstel-
lung einer noch anderen Ausführungsform eines Ver-
schlusses mit einer Sicherungsvorrichtung,

[0064] Fig. 39 eine Schrägansicht des Innenteils 
des Verschlusses von Fig. 38,

[0065] Fig. 40 eine Teil-Schrägansicht des Behäl-
ters von Fig. 38,

[0066] Fig. 41 eine Variante eines Innenteils für ei-
nen Verschluß mit einer Sicherungsvorrichtung vor 
der Montage im Außenteil,

[0067] Fig. 42 der Verschluß von Fig. 41 nach dem 
erstmaligen Verschließen des Behälters,

[0068] Fig. 43 der Verschluß von Fig. 39 vor dem 
erstmaligen Öffnen des Behälters,

[0069] Fig. 44 der Verschluß von Fig. 40 nach dem 
erstmaligen Öffnen des Behälters,

[0070] Fig. 45 eine schematische Schnittdarstel-
lung einer weiteren Ausführungsform eines Ver-
schlusses auf einem Behälter,

[0071] Fig. 46 eine Teildarstellung des Außenge-
windes eines Behälters,

[0072] Fig. 47 eine Schrägdarstellung eines Behäl-
ters mit einem Fixierelement,

[0073] Fig. 48 das Fixierelement von Fig. 47 in ver-
größerter Darstellung,

[0074] Fig. 49 der Außenteil eines Verschlusses mit 
einer Sicherungsvorrichtung im Bereich der Deckel-
kante,

[0075] Fig. 50 der Innenteil des Verschlusses von 
Fig. 49,

[0076] Fig. 51 der Außenteil und der Innenteil eines 
Verschlusses mit einer anderen Ausführungsform ei-
ner Sicherungsvorrichtung,

[0077] Fig. 52 eine Ansicht des Außenteils von un-
ten und eine Draufsicht auf den Innenteil des Ver-
schlusses von Fig. 51 und

[0078] Fig. 53 eine schematische Schnittansicht 
des Verschlusses von Fig. 51.

[0079] Der in Fig. 1 allgemein mit 10 bezeichnete 
Verschluß ist als Schraubverschluß ausgebildet und 
auf einen Behälter 12 aufgeschraubt. Hierbei handelt 
es sich beispielsweise um eine Getränkeflasche mit 
einem (nicht näher bezeichneten) Korpus, der sich 
zum oberen Ende hin konisch verjüngt und über ei-
nem ringförmigen Kragen 13 einen Hals 14 bildet. 
Dieser begrenzt mit seinem oberen Rand 15 eine Öff-
nung 16 zum Befüllen und Entleeren der Flasche 12. 
Zwischen dem Kragen 13 und dem Rand 15 ist am 
Außenumfang des Halses 14 ein Außengewinde 18
ausgebildet.

[0080] Der Verschluß 10 ist insgesamt zweiteilig 
aufgebaut. Er hat einen allgemein kappenförmigen 
Innenteil 20 mit einem integrierten Dichtelement 90
sowie einen ebenfalls kappenförmigen Außenteil 50, 
der den Innenteil 20 vollständig übergreift. Beide Ver-
schlußteile 20, 50 sind im wesentlichen koaxial ange-
ordnet und zumindest phasenweise relativ zueinan-
der drehbar gelagert, im übrigen jedoch mittels radial 
ausgebildeter Kuppeleinrichtungen 80 drehfest mit-
einander kuppelbar, so daß der Innenteil 20 und der 
Außenteil 50 zum Öffnen und Schließen der Flasche 
12 gemeinsam um die Drehachse A gedreht werden 
können (siehe Fig. 2 und Fig. 3). Auf dem Innenteil 
20 sind Markierungselemente 41, 42 aufgebracht, 
vorzugsweise zwei unterschiedlich gestaltete Sicht-
flächen.

[0081] Diese zeigen durch einen Sichtbereich 68 im 
Außenteil 50 hindurch die Winkel- bzw. Drehstellung 
des Innenteils 20 relativ zu dem Außenteil 50 an, wo-
bei man anhand der Sichtflächen 41, 42 (und deren 
Gestaltung) erkennen kann, ob die Flasche 12 noch 
original verschlossen oder bereits zur Entnahme des 
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Inhalts geöffnet worden ist (siehe hierzu Fig. 4 und 
Fig. 5). Der Sichtbereich 68 ist beispielsweise eine 
halbkreisförmige Sichtöffnung in der Stirnfläche 52
des Außenteils 50.

[0082] Der kappenförmige Innenteil 20 hat – wie 
Fig. 1 zeigt – eine im wesentlichen ebene Stirnfläche 
22 sowie eine umlaufende zylindrische Wandung 25, 
die an ihrem Innenumfang 27 mit einem zu dem Au-
ßengewinde 18 der Flasche 12 passenden Eingriffse-
lement 28, nämlich einem Innengewinde versehen 
ist.

[0083] Die Stirnfläche 22 trägt an ihrer Innenseite 23
das Dichtelement 90, welches vorzugsweise einen 
Ringflansch 92 umfaßt, der in Schließstellung des 
Verschlusses 10 reibschlüssig und dichtend in die 
Öffnung 16 des Flaschenhalses 14 eingreift. Gleich-
zeitig legt sich ein von der Wandung 25 und dem 
Ringflansch 92 begrenzter Ringbereich 24 der Stirn-
fläche 22 dichtend auf den oberen Rand 15 der Fla-
sche 12 auf, wobei im Übergang von der Stirnfläche 
22 zur Wandung 25 eine zusätzliche (nicht darge-
stellte) elastische Dichtlippe ausgebildet sein kann. 
Die (nicht näher bezeichnete Unterkante) des Ring-
flanschs 92 ist leicht abgeschrägt oder gerundet aus-
gebildet, um den Eintritt des Ringflanschs 92 in den 
Flaschenhals 14 zu erleichtern.

[0084] Am Außenumfang 26 der Wandung 25 des 
Innenteils 20 sind jeweils parallel zum oberen und un-
teren Randbereich zwei ringförmige Rippen 32 aus-
gebildet, die radial über den zylindrischen Außenum-
fang 26 der Wandung 25 hervorstehen und form-
schlüssig in den Außenteil 50 eingreifen.

[0085] Der kappenförmige Außenteil 50 hat eben-
falls eine im wesentlichen ebene Stirnfläche 52 und 
eine umlaufende zylindrische Wandung 55. Letztere 
ist zur Aufnahme der Rippen 32 des Innenteils 20 an 
ihrem Innenumfang 57 mit zwei ringförmigen Nuten 
64 versehen, die jeweils von schräg nach innen ge-
richteten Führungs- bzw. Gleitflächen 62 begrenzt 
sind. Der untere Rand 58 des Außenteils 50 bildet ei-
nen radial einspringenden Kragen 59, der ebenfalls 
eine Führungs- bzw. Gleitfläche 62 für das Innenteil 
20 bildet. Der Kragen 59 untergreift die bevorzugt ko-
nisch ausgebildete Unterkante 30 des Innenteils 20, 
so daß dieser zusätzlich axial gesichert ist.

[0086] Man erkennt, daß der Innenteil 20 mit den an 
seiner Wandung 25 ausgebildeten ringförmigen Rip-
pen 32 in der Wandung 55 des Außenteils 50 axial-
fest-drehbar gelagert ist. Dabei bilden die senkrecht 
zur Drehachse A umlaufenden Rippen 32 und Nuten 
64 in Axialrichtung wirkende Rastelemente, mit de-
nen der Innenteil 20 in dem Außenteil 50 verrastbar 
ist.

[0087] Damit reduziert sich der gesamte Monta-

geaufwand auf einen einzigen axial auszuführenden 
Fügevorgang, was sich günstig auf die Herstellkos-
ten auswirkt. Separat ausgebildete Achszapfen sind 
ebensowenig notwendig wie spezielle Werkzeuge 
zum Verbinden der Bauteile 20, 50. Diese sind viel-
mehr relativ einfach gestaltet, was die Materialkosten 
auf ein Minimum reduziert. Aber auch die Werkzeug-
kosten werden aufgrund der einfachen geometri-
schen Struktur der Verschlußteile 20, 50 deutlich ver-
ringert.

[0088] Durch die schräg bzw. konisch ausgebilde-
ten Führungs- und Gleitflächen 62 wird der Innenteil 
20 in Bezug auf die Drehachse A automatisch zen-
triert, so daß beide Teile 20, 50 stets zuverlässig und 
leichtgängig ineinander geführt sind. Dazu tragen 
auch die Stirnflächen 22, 52 des Innenteils 20 und 
des Außenteils 50 bei. Diese liegen nach der Monta-
ge flächig-gleitend aufeinander und sorgen so für 
eine dauerhaft stabile Gleitführung. Auf das Außen-
teil 50 einwirkende Kräfte, die beim Öffnen und 
Schließen des Verschlusses 10 entstehen, werden 
stets gleichmäßig auf das Innenteil 20 übertragen. 
Dieses kann sich gegenüber dem Außenteil 50 nicht 
verkanten, so daß der Verschluß 10 stets einwandfrei 
funktionieren kann.

[0089] Die Oberkante 29 der Wandung 25 des In-
nenteils 20 ist bevorzugt abgeschrägt. Sie bildet hier-
durch eine Anlaufschräge für die Unterkante 58 der 
Wandung 55 des Außenteils 50, so daß sich der Mon-
tagevorgang weiter vereinfacht. Der Innenteil 20 glei-
tet mühelos in den Außenteil 50 und wird von diesem 
zuverlässig gehalten und geführt.

[0090] In bzw. an den Stirnflächen 22, 52 des Innen-
teils 20 und des Außenteils 50 ausgebildete Sicken 
36, 66 oder Vertiefungen sorgen für eine zusätzliche 
Zentrierung der Bauteile 20, 50. Überdies können die 
zentrisch liegenden Sicken 36, 66 Angußpunkte für 
die bevorzugt aus Kunststoff gefertigten Bauteile 20, 
50 bilden, was sich ebenfalls günstig auf das optische 
Erscheinungsbild auswirkt. Zugleich werden die Her-
stellkosten weiter gesenkt.

[0091] Die radial zwischen der Wandung 25 des In-
nenteils 20 und der Wandung 55 des Außenteils 50
vorgesehenen Kuppeleinrichtungen 80 werden je-
weils von einem Mitnehmerelement 82, einem An-
schlagelement 84 und einem Rastelement 86 gebil-
det, die in axialer Richtung bevorzugt zwischen den 
Rippen 32 des Innenteils 20 und den Nuten 64 des 
Außenteils 50 liegen. In dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel sind zwei Kuppeleinrichtungen 80 vor-
gesehen, die in einem Winkelabstand von etwa 180°
liegen.

[0092] Wie Fig. 2 und Fig. 3 zeigen, ist das Mitneh-
merelement 82 am Innenumfang 57 der Wandung 55
des Außenteils 50 ausgebildet, während das An-
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schlagelement 84 und das Rastelement 86 am Au-
ßenumfang 26 der Wandung 25 des Innenteils 20 an-
setzen. Das beispielsweise mit dem Außenteil 50 ein-
stückige Mitnehmerelement 82 und die in Umfangs-
richtung relativ dicht nebeneinander liegenden und 
bevorzugt mit dem Innenteil 20 einstückigen Kuppel-
elemente 84, 86 sind so angeordnet bzw. ausgebil-
det, daß das Anschlagelement 84 für das Mitnehmer-
element 82 sowohl in Schließrichtung S als auch in 
Öffnungsrichtung O jeweils einen Anschlag bildet, 
daß also das Mitnehmerelement 82 weder in der ei-
nen noch in der anderen Richtung über das Anschla-
gelement 84 hinweg bewegt werden kann. Das Ras-
telement 86 hingegen bildet für das Mitnehmerele-
ment 82 in Öffnungsrichtung O eine Gleitrampe, d.h. 
der Mitnehmer 82 kann in Öffnungsrichtung O über 
das Rastelement 86 hinweggleiten. In Schließrich-
tung S hingegen verhindert das Rastelement 86 jede 
weitere Bewegung des Mitnehmerelements 82. Die-
ses kann mithin – wenn es einmal in Öffnungsrich-
tung O über das Rastelement 86 hinweg bewegt wor-
den ist – nicht wieder zurück bewegt werden.

[0093] Die Funktionsweise des erfindungsgemäßen 
Verschlusses 10 stellt sich damit wie folgt dar:  
Vor dem ersten Schließvorgang befindet sich der In-
nenteil 20 gegenüber dem Außenteil 50 in einer ers-
ten Winkelstellung (Fig. 2). Das Mitnehmerelement 
82 liegt in Schließrichtung S an dem Anschlagele-
ment 84 an. Eine erste Sichtfläche 41 auf der Stirnflä-
che 22 des Innenteils 20 ist so positioniert, daß sie 
durch die in der Stirnfläche 52 des Außenteils 50 ein-
gebrachte Sichtöffnung 68 hindurch sichtbar ist. Die 
erste Sichtfläche 41 trägt beispielsweise die Informa-
tion „geschlossen", „neu" o.dgl., anhand der erkenn-
bar ist, daß sich der Innenteil 20 und der Außenteil 50
noch in der ersten Winkelstellung zueinander befin-
den und daß die Flasche 12 bislang noch nicht geöff-
net worden ist.

[0094] Weil das Mitnehmerelement 82 des Außen-
teils 50 in Schließrichtung S an dem Anschlagele-
ment 84 des Innenteils 20 anliegt, kann der Ver-
schluß 10 nach dem Befüllen der Flasche 12 auf den 
Flaschenhals 14 aufgesetzt und durch Drehen des 
Außenteils 50 in Schließrichtung S zugeschraubt 
werden, ohne daß sich die Anzeige in der Sichtöff-
nung 68 ändert. Der Außenteil 50 nimmt den Innenteil 
20 über die Kuppeleinrichtung 80 mit, bis der Innen-
teil 20 dicht auf dem Flaschenhals 14 aufsitzt.

[0095] Die Flasche 12 ist nun fest verschlossen, der 
Außenteil 50 jedoch noch nicht mit dem Innenteil 20
unlösbar verkuppelt. Der Außenteil 50 kann vielmehr 
relativ zu dem Innenteil 20 in Öffnungsrichtung O ge-
dreht werden, ohne daß sich der Innenteil 20 mit-
dreht, weil z.B. der Ringflansch 92 und der Ringbe-
reich 24 des Dichtelements 90 reibschlüssig am Hals 
14 der Flasche 12 anliegen und die Haftreibung des 
Dichtelements 90 im Flaschenhals 14 größer ist als 

die Haftreibung zwischen dem Innenteil 20 und dem 
Außenteil 50.

[0096] Um den Verschluß 10 zu öffnen, wird der als 
Handhabe dienende Außenteil 50 in Öffnungsrich-
tung O gedreht. Die Mitnehmerelemente 82 können 
sich hierbei frei bewegen, bis sie nach etwa einer hal-
ben Drehung über die radialen Rastelemente 86 des 
Innenteils 20 hinweg gleiten und an den Anschlage-
lementen 84 zum Anliegen kommen. Der Innenteil 20
sitzt hierbei weiterhin dichten auf dem Flaschenhals 
14 auf. Dreht man nun den Außenteil 50 weiter in Öff-
nungsrichtung O wird auch der Innenteil 20 mitbe-
wegt, weil die Haftreibung des Ringflanschs 92 im 
Flaschenhals 92 überwunden wird. Die Mitnehmere-
lemente 82 des Außenteils 50 liegen an den Anschla-
gelementen 84 des Innenteils 20 an. Der Verschluß
10 kann zur Entnahme des Inhalts vollständig geöff-
net werden.

[0097] Der Innenteil 20 und der Außenteil 50 befin-
den sich nun in einer zweiten Winkelstellung zueinan-
der (Fig. 3), wobei die zweite Sichtfläche 42 auf der 
Stirnfläche 22 des Innenteils 20 so positioniert ist, 
daß sie durch die in der Stirnfläche 52 des Außenteils 
50 eingebrachte Sichtöffnung 68 hindurch vollständig 
sichtbar wird. Die zweite Sichtfläche 42 trägt bei-
spielsweise die Information „offen", „geöffnet" o.dgl., 
anhand der erkennbar ist, daß die Flasche 12 min-
destens einmal geöffnet worden ist.

[0098] Diese Information bleibt erhalten, auch wenn 
man den Verschluß 10 wieder auf die Flasche 12 auf-
setzt und zudreht, denn die Mitnehmerelemente 82
der beiden Kuppeleinrichtungen 80 liegen nunmehr 
zwischen den Anschlagelementen 84 und den Rast-
elementen 86 und können sich mithin nicht mehr frei 
bewegen. Der Innenteil 20 und der Außenteil 50 sind 
unlösbar miteinander verkuppelt und können nur 
noch gemeinsam in Schließrichtung S oder in Öff-
nungsrichtung O gedreht werden, ohne daß sich die 
Anzeige in der Sichtöffnung 68 des Außenteils 50
noch einmal ändern kann.

[0099] In dem vorliegenden Ausführungsbeispiel 
sind zwischen dem Innenteil 20 und dem Außenteil 
50 diametral zwei Kuppeleinrichtungen 80 vorgese-
hen. Dies ermöglicht eine relative Drehbewegung 
des Außenteils 50 gegenüber dem Innenteil 20 vor 
dem eigentlichen Öffnen der Flasche 12 um etwa 
180°.

[0100] Die Stirnfläche 22 des Innenteils 20 ist insge-
samt eben ausgebildet. Dadurch ist es möglich, die 
Sichtflächen 41, 42 etwa als Halbkreisflächen relativ 
groß auszubilden, wobei jede Sichtfläche 41, 42 be-
vorzugt dieselbe Außenkontur aufweist wie die Sicht-
öffnung 68 im Außenteil 50. Dies hat den Vorteil, daß
man stets zuverlässig erkennen kann, ob die Flasche 
12 noch original verschlossen ist oder nicht. Solange 
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noch ein z.B. andersfarbiger Teil der ersten Sichtflä-
che 41 in der Sichtöffnung 68 im Außenteil 50 zu er-
kennen ist und der Außenteil 50 gegenüber dem In-
nenteil 20 in Schließrichtung S bewegt werden kann, 
hat der Kunde die Gewißheit, daß die Flasche 12
noch nicht geöffnet worden ist. Erst wenn die erste 
Sichtfläche 41 vollständig hinter der Stirnfläche 52
des Außenteils 50 verschwunden ist und die zweite 
Sichtfläche 42 vollständig in der Sichtöffnung 68 er-
scheint, wurde der Außenteil 50 zum Öffnen der Fla-
sche 12 mitsamt dem Mitnehmerelement 82 über das 
Rastelement 86 des Innenteils 20 hinwegbewegt. Es 
hat dann zumindest ein Öffnungsversuch stattgefun-
den, denn der Innenteil 20 ist nun fest mit dem Au-
ßenteil 50 gekuppelt. Manipulationen sind damit na-
hezu ausgeschlossen. Auch ein Öffnen der Flasche 
12, ohne daß sich die Öffnungsanzeige 41, 42, 68 ir-
reversibel verändert, ist nicht möglich, was sich wei-
ter auf die Zuverlässigkeit des Verschlusses 10 aus-
wirkt.

[0101] Der erfindungsgemäße Verschluß 10 hat fer-
ner den Vorteil, daß der Schließ- bzw. Öffnungszu-
stand der Flasche 12 bereits von weitem und von 
oben jederzeit gut erkennbar ist. Das Prüfen einzel-
ner Flaschen durch Anheben ist damit nicht mehr er-
forderlich.

[0102] In oder auf den Sichtflächen 41, 42 können 
zudem bei Bedarf Werbebotschaften oder sonstige 
Marketingelemente, wie z.B. Frage-Antwort-Spiele, 
Gewinnspiele, Slogans oder Logos angebracht wer-
den, was die Einsatzmöglichkeiten des erfindungsge-
mäßen Deckels 10 gegenüber herkömmlichen Ver-
schlüssen deutlich erweitert.

[0103] Bei der in den Fig. 6 bis Fig. 9 gezeigten 
Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Ver-
schlusses 10 ist der Sichtbereich 68 im Außenteil 50
als kreisförmige Ausnehmung nahezu über die ge-
samte Fläche der Stirnfläche 22 des Innenteils 20
ausgebildet. Die Stirnfläche 52 des Außenteils 50 re-
duziert sich mithin auf einen relativ schmalen Ringbe-
reich 67, der gemeinsam mit der Wandung 55 den In-
nenteil 20 umschließt.

[0104] An seinem Innenumfang trägt der Ringbe-
reich 67 ein Zeigerelement 69, das in den beiden 
ausgezeichneten Winkelstellungen zwischen dem In-
nenteil 20 und dem Außenteil 50 auf ein jeweils zuge-
ordnetes Markierungselement 41, 42 auf der Außen-
fläche 21 der Stirnfläche 22 des Innenteils 20 zeigt. 
Die Markierungselemente 41, 42 sind Sichtflächen 
41, 42, die als Kreissektoren ausgebildet sind und de-
ren Öffnungswinkel z.B. jeweils 60° beträgt. In die-
sem Winkelabstand sind zwei oder mehr Kuppelein-
richtungen 80 angeordnet, so daß der Außenteil 50
bei Erreichen der zweiten Winkelstellung stets fest 
mit dem Innenteil 20 gekuppelt wird und das Zeigere-
lement 69 auf oder in der zweiten Sichtfläche 42 liegt. 

Die Sichtfläche 41 zeigt mithin an, daß die Flasche 12
bislang noch nicht geöffnet worden ist, während die 
Sichtfläche 42 dokumentiert, daß die Flasche bereits 
geöffnet war.

[0105] Man erkennt in den Fig. 6 bis Fig. 8, daß die 
Stirnfläche 22 des Innenteils 20 nur teilweise mit 
Sichtflächen 41, 42 bedruckt ist. Der verbleibende 
Teil der Außenfläche 21 kann daher mit einem Fir-
menlogo, Produktinformationen, Werbebotschaften 
o.dgl. versehen werden.

[0106] Wie Fig. 8 weiter zeigt, ist die Wandung 25
des Innenteils 20 skelettartig ausgebildet und mit axi-
alen Stegen 96 und Durchbrüchen 97 versehen, was 
den Materialaufwand erheblich reduziert. Je nach 
Anforderung kann man die Wandung 25 bis auf eini-
ge wenige Axialstege 96, das Innengewinde 28 und 
die Ringflansche 32 reduzieren. Man kann die Wan-
dung 25 aber auch nur in Teilbereichen als Skelett 
ausbilden.

[0107] Eine ebenfalls materialsparende und damit 
kostengünstige Ausführungsform des Verschlußde-
ckels 10 ist in den Fig. 10 und Fig. 11 dargestellt. Der 
Innenteil 20 trägt am Außenumfang 26 seiner Wan-
dung 25 ein Außengewinde 28', das als Eingriffsele-
ment in ein entsprechend ausgebildetes (nicht darge-
stelltes) Innengewinde im Halsabschnitt 14 des 
(ebenfalls nicht gezeigten) Behälters 12 eingreift.

[0108] Die Wandung 55 des Außenteils 50 ist in ih-
rer axialen Höhe soweit reduziert, daß die Stirnfläche 
22 des Innenteils 20 und ein im oberen Bereich der 
Wandung 25 des Innenteils 20 ausgebildeter Ring-
flansch 32 umschlossen wird. Der Verschluß 10 liegt 
damit in geschlossener Stellung mit dem unteren 
Rand 58 des Außenteils 50 auf dem (hier nicht darge-
stellten) Rand 15 des Behälters 12 auf.

[0109] Mit dieser Variante läßt sich sehr viel Material 
einsparen, insbesondere dann, wenn der Innenteil 20
zusätzlich skelettförmig ausgebildet ist. Letzterer 
wird mit dem Außenteil 50 in die entsprechend mit ei-
nem Innengewinde versehene Flasche 12 einge-
schraubt und dient gleichzeitig als Dichtung. Der Ge-
windeteil 28 des Deckels 10 ist nun in der Flasche 12
"versenkt". Außen an der Flasche 12 ist nur der rela-
tiv flache Außenteil 50 sichtbar, was ein interessantes 
und auffälliges Erscheinungsbild bewirkt.

[0110] Durch die in dem materialreduzierten Außen-
teil 50 stirnseitig eingebrachte Sichtöffnung 68 sind –
je nach Winkelstellung – die Sichtflächen 41, 42 sicht-
bar, die anzeigen, ob die Flasche 12 noch ungeöffnet 
oder bereits geöffnet worden ist. Um den Anzeigen-
wechsel zu bewirken bzw. zu fixieren, sind zwischen 
dem Innenteil 20 und dem Außenteil 50 (nicht gezeig-
te) Kuppeleinrichtungen 80 vorgesehen, deren Kup-
pelelemente 82, 84, 86 in äquidistanten Abständen in 
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Umfangsrichtung angeordnet sind und bevorzugt 
oberhalb oder unterhalb des Ringflanschs 32 zwi-
schen der Wandung 25 des Innenteils und der Wan-
dung 55 des Außenteils 50 liegen.

[0111] In der Ausführungsform von Fig. 12 ist die 
Wandung 25 des Innenteils 20 im wesentlichen bis 
auf zwei schmale, diametral einander gegenüber lie-
gende Axialstege 125 reduziert. Die Stege 125 tra-
gen endseitig an ihren Innenflächen 27 jeweils einen 
Stift 128, der in ein speziell ausgebildetes Außenge-
winde 18 am Flaschenhals 14 eingreift.

[0112] Die in Fig. 13 gezeigte, stark vereinfachte 
Gewindeform 18 ermöglicht eine Halbdreh-Rastung 
bzw. eine Halbdreh-Öffnung des Verschlußdeckels 
10, indem die Stifte 128 des Innenteils 20 nach einer 
halben Drehung des Außenteils 50 in Schließrichtung 
S in eine Rast-Schließposition gelangen. In dieser 
Position befinden sich der Innenteil 20 und der Au-
ßenteil 50 in ihrer ersten Winkelstellung zueinander. 
Die Sichtfläche 41 auf der Stirnfläche 22 des Innen-
teils 20 zeigt durch die Sichtöffnung 68 im Außenteil 
50 hindurch an, daß die Flasche 12 noch nicht geöff-
net worden ist.

[0113] Bei der erstmaligen Öffnung durch den Kon-
sumenten macht der Außenteil 50 aufgrund der zwi-
schen dem Innenteil 20 und dem Außenteil 50 ausge-
bildeten (hier nicht gezeigten) Kuppeleinrichtung 80
zunächst eine halbe Drehung, so daß die bislang 
nicht sichtbare Sichtfläche 42 in der Sichtöffnung 68
im Außenteil 50 erscheint. Der Innenteil 20 liegt mit 
seinem integrierten Dichtelement 90 weiterhin dich-
tend auf dem Rand 15 der Flasche 12 auf. Die Rast-
stifte 128 befinden sich weiterhin in ihrer 
Rast-Schließposition.

[0114] Erreicht der Außenteil 50 die zweite Winkel-
stellung relativ zu dem Innenteil 20, wird er von der 
Kuppeleinrichtung 80 fest mit dem Innenteil 20 ge-
kuppelt. Eine weitere halbe Drehung des Außenteils 
50 führt dann zur vollständigen Öffnung der Flasche 
12, weil die Mitnehmerelemente 82 der Kuppelein-
richtung 80 zwischen den Anschlagelementen 84
und den Rastelementen 86 unlösbar fixiert sind. Nun 
erfordert das Öffnen und Schließen der Flasche 12
stets nur noch jeweils eine halbe Drehung.

[0115] Wie in Fig. 12 zu sehen, ist der Außenteil 50
ebenfalls materialsparend, insbesondere skelettför-
mig ausgebildet, wobei zwei einander gegenüber lie-
gende axiale Wandabschnitte 155 die Axialstege 125
des Innenteils 20 verdecken, wenn sich der Innenteil 
20 und der Außenteil 50 in der von der Kuppeleinrich-
tung 80 definierten ersten und zweiten Winkelstellun-
gen befindet. Manipulationen vor der ersten Öffnung 
werden dadurch wirksam verhindert. Ein unterer Rin-
gabschnitt 156 sorgt für einen stabilen Lauf des Au-
ßenteils 50.

[0116] Von Vorteil ist ferner, daß die Erscheinung 
des Seitendesigns des Verschlußdeckels 10 trotz der 
vor der Erstöffnung zugelassenen Relativbewegung 
zwischen dem Innenteil 20 und dem Außenteil 80
nach dem Öffnen der Flasche 12 unverändert bleibt, 
wogegen sich die Erscheinung der Deckeloberfläche 
52 innerhalb der Sichtöffnung 68 deutlich sichtbar 
verändert.

[0117] Aufgrund des geringen Öffnungsaufwandes 
eignet sich die Ausführungsform des Verschlußde-
ckels 10 gemäß den Fig. 12 bis Fig. 14 besonders 
für Flaschen 12 mit Getränken, die z.B. beim Sport 
oder beim Autofahren verwendet werden.

[0118] Die Weiterbildung von Fig. 15 sieht vor, daß
innerhalb des erfindungsgemäßen Verschlusses 10
ein Staufach 146 für Zugabeartikel P, sogenannte 
Premiums, vorgesehen ist. Sowohl der Innenteil 20
als auch der Außenteil 50 sind zu diesem Zweck axial 
höher konstruiert, wobei in einer Höhe H über der ge-
schlossenen Stirnfläche 22 des bevorzugt skelettför-
mig ausgebildeten Innenteils 20 ein halbkreisförmi-
ges Flächenelement 141 angeordnet ist, das flächig 
gleitend an der Unterseite der Stirnfläche 52 des Au-
ßenteils 50 anliegt und über z.B. separat ausgebilde-
te Axialstege oder Streben 143 mit der Wandung 25
des Innenteils 20 verbunden ist. In Umfangsrichtung 
wird das Staufach 146 von der Wandung 55 des Au-
ßenteils 50 begrenzt. Man kann hierzu aber auch die 
Wandung 25 des Innenteils 20 entsprechend höher 
ausbilden.

[0119] Befinden sich der Innenteil 20 und der Au-
ßenteil 50 – ab Werk – in ihrer ersten Winkelstellung 
zueinander, so liegt das Flächenelement 141 als Ver-
schluß vollständig unter der Sichtöffnung 68 im Au-
ßenteil 50, d.h. das Staufach 146 ist verschlossen 
und von außen nicht zugänglich. Das Flächenele-
ment 141 zeigt zugleich als Markierungselement an, 
daß die Flasche 12 noch nicht geöffnet worden ist. 
Eine auf dem Flächenelement 141 aufgebrachte 
Sichtfläche 41 kann diese Information ergänzen, bei-
spielsweise durch Beschriftungen oder Bildelemente.

[0120] Eine zwischen dem Innenteil 20 und dem Au-
ßenteil 50 ausgebildete (hier nicht näher dargestellte) 
Sicherungsvorrichtung 170 verhindert, daß sich der 
Außenteil 50 vorzeitig oder versehentlich gegenüber 
dem Innenteil 20 drehen kann, daß also das Staufach 
vorzeitig geöffnet werden kann. Bei der Sicherungs-
vorrichtung 170 handelt es sich beispielsweise um 
eine Rastvorrichtung, die nach dem erstmaligen 
Schließen des Behälters 12 den Innenteil 20 und den 
Außenteil 50 in der ersten Winkelstellung zueinander 
verrastet und beim erstmaligen Öffnen des Behälters 
12 unter Überwindung einer Widerstandskraft lösbar 
ist. Letztere ist stets kleiner als die Haftreibung zwi-
schen dem Innenteil 20 und dem Behälter 12, so daß
sich der Verschluß 10 nicht vorzeitig öffnet, wenn der 
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Außenteil 50 gegenüber dem Innenteil 20 von der 
ersten Winkelstellung in die zweite Winkelstellung 
bewegt wird.

[0121] Die Rastvorrichtung 170 hat weiter den Vor-
teil, daß der Verschluß 10 bei Bedarf auch mit noch 
geöffnetem Staufach oder Reservoir 146 angeliefert 
werden kann. In diesem Fall hat der Abfüller vor Ort 
die Möglichkeit das Reservoir 146 selbst zu befüllen. 
Anschließend wird der Außenteil 50 in Schließrich-
tung S gedreht, bis er in der ersten Winkelstellung mit 
dem Innenteil 20 verrastet. Der Verschluß 10 kann 
nun auf die Flasche 12 aufgesetzt und fest verschlos-
sen werden.

[0122] Alternativ kann man anstelle einer Rastvor-
richtung 170 zwischen dem Innenteil 20 und dem Au-
ßenteil 50 eine (ebenfalls nicht dargestellte) Tamper-
verbindung vorsehen, die beim erstmaligen Öffnen 
der Flasche 12 zerreißt. Mann kann die Sicherungs-
vorrichtung 170 auch mit der Kuppeleinrichtung 80
baulich vereinigen, was konstruktiv von Vorteil wäre.

[0123] Nach erfolgter Konsumenten-Öffnung bleibt 
das Staufach 146 aufgrund der zwischen dem Innen-
teil 20 und dem Außenteil 50 ausgebildeten Kuppel-
einrichtung 80 fixiert geöffnet, so daß man bereits ge-
öffnete Behälter 12 klar von versiegelten Behältern 
12 unterscheiden kann. Die Öffnung 142 des 
Staufachs 146 – die bei Bedarf auch durch die Wan-
dung 55 des Außenteils 50 hindurch zugänglich sein 
kann – bildet dabei das zweite Markierungselement, 
das in der zweiten Winkelstellung zwischen Innenteil 
20 und Außenteil 50 anzeigt, daß die Flasche 12 be-
reits geöffnet worden ist.

[0124] Je nach Größe der Öffnung 142 kann man in 
einer weiteren Variante den Boden des Staufachs 
146, d.h. die Stirnfläche 22 des Innenteils 20 individu-
ell kennzeichnen, z.B. mit einem Logo oder einem 
Werbehinweis. Auch dies trägt dazu bei, daß man 
auch von weitem und insbesondere von oben erken-
nen kann, ob die Flasche noch original verschlossen 
oder bereits geöffnet worden ist.

[0125] Als Premiums P eignen sich 
Weich-PVC-Spielzeuge, Sammelringe und ähnliche 
Accessoires, die auf relativ kleinem Raum Platz fin-
den. Auch (einzeln verpackte) Lebensmittel aller Art 
sind in dem Staufach 146 integrierbar, beispielsweise 
als Warenproben. Eine solche Ausgestaltung des 
Verschlusses 10 eignet sich beispielsweise für 
Joint-Ventures oder eine Vielzahl von Promotions.

[0126] Der erfindungsgemäße Verschluß 10 aus 
Fig. 17 sieht vor, daß auf dem Außenumfang 26 der 
Wandung 25 des Innenteils 20 zwei Sichtflächen 41', 
42' aufgebracht sind. Die erste Sichtfläche 41' zeigt 
in der ersten Winkelstellung zwischen Innenteil 20
und Außenteil 50 an, daß der Behälter 12 bislang 

noch nicht geöffnet worden ist. Die zweite Sichtfläche 
42' hingegen erscheint, wenn der Verschluß das ers-
te Mal geöffnet worden ist, wenn sich also der Innen-
teil 20 und der Außenteil 50 in der zweiten Winkelstel-
lung zueinander befinden und die Kuppeleinrichtung 
80 die Deckelteile 20, 50 unlösbar miteinander ge-
kuppelt hat. Hierzu ist in der Wandung 55 des Außen-
teils 50 eine seitliche Sichtöffnung 68' eingebracht, 
die sich beispielsweise über den halben Umfang des 
Außenteils 50 erstrecken kann.

[0127] Die Stirnfläche 52 des Außenteils 50 redu-
ziert sich auf einen relativ schmalen Ringbereich 67, 
der gemeinsam mit der Wandung 55 den Innenteil 20
umschließt. Die in der kreisförmigen Sichtöffnung 68
sichtbare Außenfläche 21 der Stirnfläche 22 kann da-
her mit einem Firmenlogo oder einer Dauerwerbung 
versehen sein, die unabhängig vom Öffnungs- oder 
Schließzustand der Flasche 12 stets unverändert 
sichtbar bleibt.

[0128] Der Innenteil 20 ist im Wandbereich zur Ma-
terialreduzierung bevorzugt skelettartig ausgebildet, 
wobei man im Originalzustand die Skelettierung als 
Sichtfläche 41' verwenden kann, um so gegenüber 
der geschlossenen und mit einer Information be-
druckten Sichtfläche 42' einen deutlichen Unterschei-
dungskontrast herbeizuführen. Die Sichtfläche 42'
wird dann erst nach erfolgter Öffnungsrastung durch 
die Kuppeleinrichtung 80 sichtbar. Man kann die 
Sichtflächen 41', 42' aber auch – wie in Fig. 18 dar-
gestellt – umgekehrt zuordnen, so die Skelettierung 
als Markierungselement 42' dann erscheint, wenn die 
Flasche 12 geöffnet worden ist. Hierdurch wird bei-
spielsweise der „gebrauchte" Charakter der Flasche 
12 unterstrichen.

[0129] Um beispielsweise Gewinnspiele in dem 
seitlichen Sichtfenster 68' umfangreicher und vor al-
lem individueller zu gestalten, ist es auch möglich, 
eine (nicht dargestellte) bedruckte Kunststoff-Folie 
oder ein kaschiertes Papier als Markierungselement 
41', 42' auf dem Außenumfang 26 der skelettförmi-
gen Wandung 25 des Innenteils 20 aufzubringen. Die 
Folie befindet sich stets zwischen Innenteil 20 und 
Außenteil 50. In diesem Fall ist weitere Materialer-
sparnis möglich, da die Plattform hinter dem Aktions-
felde 68` nicht mehr erforderlich ist. Die Folie kann 
auch perforiert oder abziehbar gestaltet sein, um 
etwa Gewinncoupons beim Hersteller einzureichen. 
Auch ein lebensmittelechtes Rubbelprinzip ist mög-
lich.

[0130] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung 
hat im Randbereich der seitlichen Sichtöffnung 68'
ein z.B. vertikal angebrachtes bzw. ausgebildetes 
rohrförmiges Depot 46, in das ein aufgerolltes Flä-
chenelement 44 in Form einer Folie oder einem Ban-
ner eingesteckt wird. Die Folie 44 oder das Banner ist 
ab Werk mit dem Innenteil 20 verbunden, z.B. ver-
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keilt, verklemmt oder verklebt. Beim erstmaligen Öff-
nen des Verschlusses 10 wird die Folie 44 zwischen 
der Wandung 25 des Innenteils 20 und der Wandung 
55 des Außenteils 50 aus dem Depot 46 ausgerollt, 
so daß eine darauf aufgebrachte separate Sichtflä-
che 43 als Markierungselement innerhalb der Sicht-
öffnung 68' sichtbar wird. Die Folie 44 hat bis zum un-
lösbaren Fixierzustand des Innenteils 20 und des Au-
ßenteils 50 in der zweiten Winkelstellung ihre gesam-
te Ausbreitung im Aktionsfensterbereich 68' des Au-
ßenteils 50 erreicht. Sie verbleibt dann in diesem Zu-
stand auch beim wiederholten Schließen und Öffnen 
der Flasche 12.

[0131] Bei der in Fig. 20 dargestellten Ausführungs-
form sind in der Seitenwandung 55 des Außenteils 50
eine Vielzahl von seitlichen Sichtöffnungen 68' einge-
bracht. Die auf dem Außenumfang 26 der Seitenwan-
dung 25 des Innenteils aufgedruckten Markierungse-
lemente 41', 42' sind – ebenso wie die (hier nicht ge-
zeigten) Kuppeleinrichtungen 80 in entsprechend en-
gen Winkelabständen zueinander angeordnet.

[0132] Diese Erscheinungsvariante des erfindungs-
gemäßen Verschlusses 10 erfordert daher statt einer 
halben Drehung nur wenige Millimeter Bewegung, 
bis die Kuppeleinrichtungen 80 den Innenteil 20 mit 
dem Außenteil 50 in der zweiten Winkelstellung un-
lösbar miteinander gekuppelt haben.

[0133] Wie Fig. 20 weiter zeigt, wurde der Innenteil 
20 auf den Wandbereich 25 reduziert, was sich äu-
ßerst günstig auf den Materialverbrauch auswirkt. 
Der Innenteil 20 bildet mithin einen Ring, der in der 
Wandung 55 des Außenteils 50 eingefügt bzw. dreh-
bar eingerastet wird.

[0134] Radial am Innenteil 20 ausgebildete Eingriff-
selemente 72 einer Sicherungsvorrichtung 70 sorgen 
dafür, daß der Innenteil 20 nach dem erstmaligen 
Schließen des Behälter 12 und während der ersten 
Drehbewegung des Außenteils 50 in Öffnungsrich-
tung O in seiner ersten Winkelstellung fixiert bleibt, 
was weiter unten noch ausführlicher dargestellt wird.

[0135] Die in den Fig. 21 bis Fig. 23 gezeigte Aus-
führungsform eines erfindungsgemäßen Verschluß-
deckels 12 verwendet als Markierungselemente kei-
ne wechselnden Sichtflächen 41, 42 bzw. 41, 42'
oder Sicht- und Öffnungsflächen 141, 142, die in 
Sichtöffnungen 68, 68' im Außenteil 50 erscheinen, 
sondern die Kombination von unversehrten Flächen-
bereichen 241, 241' und Prägeelementen 244, die in-
nerhalb definierter Sichtbereiche 268, 268' nach dem 
erstmaligen Öffnen des Behälters 12 in den zuvor un-
versehrten Flächenbereichen 241, 241' deutliche 
Spuren hinterlassen. Anhand dieser verformten 
und/oder farblich veränderten Flächenbereiche 242, 
242' ist stets zuverlässig erkennbar, ob der Behälter 
12 bereits geöffnet worden ist oder nicht.

[0136] Der Innenteil 20 ist in dem Außenteil 50 dreh-
bar gelagert. Er trägt an seiner Stirnfläche 22 ein Prä-
geelement 244, das als senkrechte Spitz- oder 
Schneidrippe ausgebildet und randseitig angeordnet 
ist. In der Variante a) von Fig. 21 bildet das Prägee-
lement 244 eine einzelne Spitze, deren Flanken in 
Umfangsrichtung beidseitig abfallen. In der Variante 
b) von Fig. 21 ist die Rippe 244 länger ausgebildet, 
z.B. über einen Winkelbereich von 120° oder 160°. 
Variante c) von Fig. 21 verwendet anstelle eines 
durchgehenden Prägeelements 244 mehrere hinter-
einander angeordnete Spitzen, die – ebenso wie die 
länger ausgebildete Rippe – in der Höhe variieren 
können.

[0137] Wichtig bei dieser Ausführungsform ist, daß
der Innenteil 20 und der Außenteil 50 während des 
erstmaligen Schließens und vor dem erstmaligen Öff-
nen der Flasche 12 axial so angeordnet und geführt 
sind, daß die Prägeelemente 244 den Außenteil 50
nicht berühren können. Letzterer besitzt – wie Fig. 22
zeigt – im Bereich der Stirnfläche 52 einen ringförmi-
gen Flächenbereich 241, der gegenüber der Wan-
dung 55 und dem übrigen Bereich der Stirnfläche 52
des Außenteils 50 eine verminderte Materialstärke 
aufweist. Der unversehrte Flächenbereich 241 bildet 
zugleich auch die zweite Sichtfläche 242 und den 
Sichtbereich 268, wenn nämlich das Prägeelement 
244 als Markierungselement die zuvor unversehrte 
Fläche 241 durch mechanische Einwirkung plastisch 
verformt.

[0138] Die Funktionsweise des erfindungsgemäßen 
Verschlusses 10 stellt sich damit wie folgt dar:  
Dreht man den Verschluß 10 zum ersten Mal zu, wird 
der Innenteil 20 von dem Außenteil 50 über die (hier 
nicht gezeigte) Kuppeleinrichtung 80 mitgenommen 
und auf den Flaschenhals 14 aufgeschraubt. Eine 
mechanische Verformung des Flächenbereichs 241
findet nicht statt. Der Innenteil 20 und der Außenteil 
50 befinden sich in der ersten Winkelstellung zuein-
ander. Der Konsument erkennt an den unversehrten 
Flächenbereichen 241, daß die Flasche 12 bislang 
noch nicht geöffnet worden ist.

[0139] Öffnet man den Verschluß 10 über den Au-
ßenteil 50, verbleibt der Innenteil 20 zunächst noch in 
seiner Schließstellung bis die Kuppeleinrichtung 80
nach etwa einer halben Drehung die beiden De-
ckelteile 20, 50 unlösbar miteinander gekuppelt hat. 
Bereits kurz vor Erreichen dieser zweiten Winkelstel-
lung zwischen Innenteil 20 und Außenteil 50 greifen 
die Prägeelemente 244 des Innenteils 20 innerhalb 
der Sichtbereiche 268 in die bislang noch unversehr-
ten Flächenbereiche 241 ein. Diese werden aufgrund 
der verminderten Materialstärke von den in Fig. 21
gezeigten Rippen 244 plastisch verformt, so daß an-
hand der nunmehr gekennzeichneten Flächenberei-
che 242 unwiederbringlich erkennbar ist, daß die Fla-
sche 12 bereits geöffnet wurde.
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[0140] Die Prägeelemente 244 des Innenteils 20
müssen die Flächenbereiche 241 nicht durchdringen, 
um den Anzeigenwechsel zu bewirken. Es reicht aus, 
den Kunststoff in dem definierten Sichtbereich 268 zu 
verformen. Dabei entsteht eine typisch weiße Bruch-
färbung, der sogenannte Weißbruch. Dieser ist ins-
besondere bei der Verwendung von farbigen Kunst-
stoffen auch von weitem gut zu erkennen.

[0141] Wie in Fig. 22 durch Pfeile 245 angedeutet 
kann man zusätzlich zum entstehenden Weißbruch 
den von dem Sichtbereich 268 eingeschlossenen Be-
reich der Stirnfläche 52 des Außenteils 50 anheben, 
wodurch die optische Veränderung weiter verstärkt 
wird. Die Prägeelemente 244 und/oder der Innenteil 
20 werden hierzu mit entsprechenden (nicht darge-
stellten) Stellelementen versehen, z.B. einer Rampe.

[0142] Die Ausführungsform von Fig. 23 verwendet 
als Prägeelement 244 eine einzelne spitze Rippe, die 
auf der Stirnfläche 22 des Innenteils 20 angeordnet 
ist (siehe Fig. 21a). Kommt es zur Erstöffnung, dringt 
die Rippe 244 bei Erreichen der zweiten Winkelstel-
lung zwischen Innenteil 20 und Außenteil 50 in einen 
kreisförmigen Sichtbereich 268 ein, der als bislang 
unversehrtes Markierungselement 241 nun durch 
Weißbruch als zweites Markierungselement 242 ge-
kennzeichnet wird. Der verbleibende Bereich der 
Stirnfläche 52 des Außenteils 50 kann mit Werbebot-
schaften oder sonstige Marketingelemente bedruckt 
werden.

[0143] Damit das Innenteil 20 vor der Erstöffnung 
stets sicher in seiner Schließstellung verbleibt, ist 
zwischen dem Innenteil 20 und dem Behälter 12 eine 
Sicherungsvorrichtung 70 ausgebildet. Hierbei han-
delt es sich beispielsweise um eine Rastvorrichtung 
71, die wenigstens eine am Innenteil 20 ausgebildete 
Rastnase 72 aufweist. Letztere greift in Schließstel-
lung des Innenteils 20 formschlüssig in eine (nicht 
dargestellte) Rastvertiefung 74 im Flaschenhals 14
des Behälters 12 ein. Erst nach der unlösbaren Kupp-
lung von Innenteil 20 und Außenteil 50 durch die Kup-
peleinrichtung 80 lösen sich die Rastnasen 72 aus 
den Rastvertiefungen. Der Behälter 12 kann geöffnet 
werden.

[0144] Um die Prägeelemente 244 mit den unver-
sehrten Flächenbereichen 241 in Kontakt zu bringen, 
kann man beispielsweise zwischen dem Innenteil 20
und dem Außenteil 50 ein (nicht näher bezeichnetes) 
Stellgewinde vorsehen, durch das der Außenteil 50
relativ zu dem Innenteil 20 beim erstmaligen Öffnen 
zunächst axial nach unten bewegt wird, bevor sich 
der gesamte Verschluß 10 von dem Flaschenhals 14
abschraubt. Man kann die Prägeelemente 244 aber 
auch über (nicht gezeigte) Rampen führen, so daß
die vor dem Öffnen unversehrten Flächenbereiche 
241 bei Erreichen der zweiten Winkelstellung zwi-
schen Innenteil 20 und Außenteil 50 markiert werden. 

Dies signalisiert dann die erfolgte Öffnung und ist 
nicht mehr reversibel.

[0145] Das Prägeprinzip funktioniert mit allen bun-
ten Deckelfarben und Kunststoffen mit Eignung für 
eine Bruchverfärbung. Je nach Anwendungsbedarf 
besteht die Möglichkeit mit den Prägeelementen 244
innerhalb der Sichtbereiche 268 Buchstaben oder 
Symbole in die Flächenbereiche 241 einzuprägen. 
Da es sich bei dieser Sichtbarmachung einer Öffnung 
nicht nur um eine visuelle, sondern auch um eine 
haptische Kennzeichnung handelt, eignet sich diese 
Originalitätssicherung auch für Blinde.

[0146] Bei der Variante von Fig. 24a erfolgt die 
Sichtbarmachung der Erstöffnung in radialer Rich-
tung.

[0147] Der Innenteil 20 ist zur Materialreduzierung 
ringförmig ausgebildet, d.h. auf die Wandung 25 re-
duziert. In dieser sind z.B. an vier gleichmäßig beab-
standeten Stellen Stege 246 ausgebildet, die parallel 
zur Längsachse A schwenkbar gelagert sind. Jeder 
Steg 246 trägt an seinem freien Ende ein Markie-
rungselement 244', nämlich ein Prägeelement, das in 
radialer Richtung mit einer Spitze versehen ist.

[0148] Der Außenteil 50 ist im Bereich seiner Wan-
dung 55 mit einem ringförmigen Sichtbereich 268'
versehen, der gegenüber dem übrigen Wandberei-
chen eine verminderte Materialstärke aufweist. Der 
Sichtbereich 268' bildet mithin die erste Sichtfläche 
241', die in unversehrtem Zustand signalisiert, daß
der Behälter 12 noch nicht geöffnet worden ist (siehe 
hierzu Fig. 24b).

[0149] Wird der Behälter 12 zum ersten Mal geöff-
net, bewegt sich der Außenteil 50 um etwa 90° bis er 
in der zweiten Winkelstellung mit dem Innenteil 20
unlösbar gekuppelt wird. Bereits kurz vor Erreichen 
der Kuppelstellung werden die Stege 246 mit den 
Prägeelementen 244' radial nach außen gestellt, so 
daß die bislang unversehrten Flächenbereiche 241'
zumindest abschnittsweise plastisch verformt wer-
den. Die dabei entstehenden Weißbruchflächen 242'
zeigen unwiederbringlich an, daß der Behälter 12 we-
nigstens einmal geöffnet worden ist (siehe Fig. 24c).

[0150] Um ergänzend oder alternativ zu den bishe-
rigen Ausführungsformen ein verfrühtes Mitdrehen 
des Innenteils 20 mit dem zu betätigenden Außenteil 
50 zu vermeiden, insbesondere um sicherzustellen, 
daß der Außenteil 50 das Innenteil 20 erst dann irre-
versibel mitnimmt, wenn das Mitnehmerelement 82
der Kuppeleinrichtung 80 bei Erreichen der zweiten 
Winkelstellung zwischen Innenteil 20 und Außenteil 
50 das Rastelement 86 vollständig überwunden hat, 
ist zwischen dem Innenteil 20 und dem Behälter 12
eine Sicherungsvorrichtung 70 vorgesehen.
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[0151] Diese wird beispielsweise von einem an der 
Unterkante 30 des Innenteils 20 ausgebildeten stab- 
oder balkenförmigen Eingriffselement 72 gebildet, 
das nach dem erstmaligen Schließen des Behälters 
12, d.h. wenn sich der Innenteil 20 und der Außenteil 
50 in der ersten Winkelstellung zueinander befinden, 
in eine korrespondierende Aufnahme 74 im Kragen 
13 unterhalb des Flaschenhalses 14 eingreift.

[0152] Das stab- oder balkenförmige Eingriffsele-
ment 72 ist endseitig über ein Gelenk 34 oder ein 
Filmscharnier mit der Wandung 25 des Innenteils 20
verbunden. Das andere Ende des Stabs 72 ist über 
einen gegenüber dem Filmscharnier 34 relativ dün-
nen Materialsteg 35 ebenfalls an der Unterkante 30
des Innenteils 20 festgelegt, so daß das Eingriffsele-
ment 72 etwa parallel zur Unterkante 30 liegt. Die 
nach unten gerichtete Seitenfläche des Stabs 72 ist 
mit Zacken oder Zähnen 38 versehen. Solche sind 
auch in der Aufnahme 74 im Ring 13 ausgebildet. Die 
hier vorhandenen Zacken oder Zähne 79 sind nach 
oben gerichtet. Sie haben bevorzugt die gleichen Ab-
messungen und Proportionen wie die Zacken oder 
Zähne 38 des Stabs 72.

[0153] Schließt man den Behälter 12 erstmals grei-
fen die Zähne 38 des Stabs 72 bei Erreichen der 
Schließstellung formschlüssig in die Zähne 79 der 
Aufnahme 74 ein. Der Innenteil 20 ist damit kraft-
schlüssig mit dem Behälter 12 verbunden. Öffnet 
man den Verschluß 10 über den Außenteil 50, kann 
dieser zunächst unabhängig von dem Innenteil 20
gedreht werden. Letzterer wird von dem in der Auf-
nahme 74 liegenden Steg 72 zuverlässig zurückge-
halten, bis der Außenteil 50 die zweite Winkelstellung 
erreicht und von der Kuppeleinrichtung 80 fest an den 
Innenteil 20 gekuppelt wird. Dreht man nun den Au-
ßenteil 50 in Öffnungsrichtung O weiter, reißt der re-
lativ dünne Materialsteg 35. Der Steg 72 löst sich aus 
der Aufnahme 74. Der Innenteil 20 kann in Öffnungs-
richtung O mitgedreht werden.

[0154] Der Kraftaufwand für das Auslösen des 
Stegs 72 aus der Aufnahme 74 ist größer als der 
Kraftaufwand der notwendig ist, um das Mitnehmere-
lement 82 der Kuppeleinrichtung 80 über das Raste-
lement 86 zu führen. Erst wenn der Innenteil 20 und 
der Außenteil 50 unlösbar miteinander gekuppelt 
sind und der Verschluß 10 optisch oder taktil anzeigt, 
daß ein Öffnungsversuch stattgefunden hat, kann der 
Innenteil 20 von dem Behälter 12 gelöst werden. Der 
abgerissene Steg 72 verdeutlicht ergänzend zur ver-
änderten Erscheinung der Sichtflächen 41, 41', 42, 
42', 141, 142, daß der Behälter mindestens einmal 
geöffnet worden ist.

[0155] Um Toleranzen beim Schließfixpunkt ab Ab-
füllung zu berücksichtigen, kann die Aufnahme 74
beliebig länger sein, als der Steg 72, der bevorzugt 
einstückig mit dem Innenteil 20 ist. Die Sicherungs-

vorrichtung 70 kann über den Umfang verteilt, an 
mehreren Stellen ausgebildet sein, beispielsweise im 
Abstand von 90° oder 180°.

[0156] Die Fig. 29 bis Fig. 30 zeigen eine verein-
fachte Ausführungsform einer Sicherungsvorrichtung 
70 mit zwei Stegen 72, die kurz hintereinander in ei-
nem Winkel schräg zur Axialrichtung A fest mit der 
Unterkante 30 des Innenteils 20 verbunden, vorzugs-
weise mit dieser einstückig sind. Die Ausnehmung 74
im Rand 13 des Behälters 12 ist – ebenso wie die Ste-
ge 72 – ohne Zähne 38, 79 und doppelt ausgeführt.

[0157] Beim Erstverschließen gleiten die (Dop-
pel)Stege 72 über den Rand 13 des Behälters 12, bis 
sie mit ihren freien Enden in den Aufnahmen 74 ein-
rasten. Öffnet der Konsument den Verschluß 10, rei-
ßen die Steg 72 von dem Innenteil 20 sichtbar ab und 
verdeutlicht so die aufgebrochene Zusatzversiege-
lung zur ohnehin veränderten Erscheinung des De-
ckels 10. Die Position der Stege 72 und der Aufnah-
men 74, die gemeinsam eine Rastvorrichtung bilden, 
richtet sich nach der Schließstellung des Innenteils 
20 auf dem Flaschenhals 14, damit die Stege 72
beim Erstverschluß stets zuverlässig in die Aufnah-
men 74 gelangen.

[0158] Eine weitere mögliche Ausführungsform ei-
ner Sicherungsvorrichtung 70 zwischen dem Innen-
teil 20 und dem Behälter 12 zeigen die Fig. 31 und 
Fig. 32.

[0159] Der Innenteil 20 hat in seiner Wandung 25 ei-
nen separat ausgebildeten Wandteil 25', der in einem 
(nicht näher bezeichneten) Fenster über einen relativ 
kleinen Materialsteg 39 mit dem Hauptteil der Wan-
dung 25 verbunden ist. Der Wandteil 25' bildet ein 
Eingriffselement 72, das in Schließstellung des Ver-
schlußdeckels 10 mit einer (hier nicht gezeigten) Auf-
nahme 74 im Flaschenhals 14 des Behälters 12 in 
Eingriff bringbar ist. Die Aufnahme 74 wird beispiels-
weise von dem (nicht dargestellten) Ende des Au-
ßengewindes 18 am Behältemals 14 oder von einer 
sonstigen festgelegten Vertiefung am Behälter 12 ge-
bildet, z.B. den ohnehin meist vorhandenen (hier je-
doch nicht sichtbaren) Vent-Slots 19 im Flascher ge-
winde 18.

[0160] An seinem Außenumfang 26 trägt der Wand-
teil 25' randseitig zwei parallel zur Längsachse A aus-
gerichtete Führungsnasen 47, 48, die mit (nicht ge-
zeigten) Stellgliedern im Außenteil 50 in Wirkverbin-
dung bringbar sind. Am Innenumfang des Wandteils 
25' ist – wie in Fig. 31 durch gestrichelte Linien ange-
deutet – ein Abschnitt des Innengewindes 28 ausge-
bildet.

[0161] Beim Erstverschließen des Deckels 10 ab 
Werk vervollständigt der Wandteil 25' den Gewinde-
lauf 28 des Innenteils 20, wie in Fig. 31 dargestellt. 
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Sobald der Innenteil 20 seine dichtende Endstellung 
auf dem Behälter 12 erreicht hat, gelangt in jenem 
letzten Moment der Verschlußstrecke ein erstes 
Stellglied des Außenteils 50 mit der rechten Füh-
rungsnase 48 des Wandteils 25' in Kontakt (siehe 
Pfeil in Fig. 31). Der Wandteil 25' wird als Eingriffse-
lement 72 in die Aufnahme 74 der Sicherungsvorrich-
tung 70 gedrückt. Der Innenteil 20 ist gegenüber dem 
Behälter 12 fixiert.

[0162] Bei der Erstöffnung durch den Konsumenten 
greift der Außenteil 50 nach Erreichen der zweiten 
Winkelstellung mit einem zweiten Stellglied an der 
linken Führungsnase 47 des Wandteils 25' an. Da-
durch wird das Eingriffselement 72 aus der Aufnah-
me 74 herausgedrückt oder herausgehoben. Der 
Wandteil 25' gelangt wieder in seinen Ursprungszu-
stand zurück. Der Innenteil 20 kann gegenüber dem 
Flaschenhals 14 frei bewegt werden.

[0163] Um die problemlose Herstellung des Innen-
teils 20 zu gewährleisten, kann der Wandteil 25' au-
ßen gespritzt und dann nach innen gefügt werden.

[0164] Die Sicherungsvorrichtung 70 in der Ausbil-
dung von Fig. 33 ist eine zwischen dem Innenteil 20
und dem Außengewinde 18 des Flaschenhalses 14
ausgebildete Rastvorrichtung 71, die verhindert, daß
sich der Innenteil 20 beim Öffnen der Flasche 12 vor-
zeitig gegenüber dem Behälter 12 dreht. Das Außen-
gewinde 18 ist bei Flaschen für kohlensäurehaltige 
Getränke gewöhnlich mit axialen Spalten 19 verse-
hen, den sogenannten Vent-Slots, die in Abständen 
über den Umfang des Halses 14 verteilt angeordnet 
sind. Bei der nachfolgend beschriebenen Ausfüh-
rungsform werden diese Vent-Slots 19 als Rastvertie-
fungen 74 verwendet.

[0165] Eine weitere Rastvorrichtung 76 befindet 
sich zwischen dem Innenteil 20 und dem Außenteil 
50. Diese verhindert als weitere Sicherheitsvorrich-
tung 170 ein ungewolltes Verdrehen des Außenteils 
50 gegenüber dem Innenteil 20 aus der ersten Win-
kelstellung heraus, beispielsweise beim Hantieren 
mit der Flasche 12. Die Anzeige der Sichtfläche 41 in 
der Sichtöffnung 68 wird mithin erst dann verändert, 
wenn die Flasche 12 bzw. der Verschluß 10 tatsäch-
lich geöffnet werden sollen, wenn man also die Rast-
vorrichtung 76 bzw. die Sicherheitsvorrichtung 170
bewußt überwunden hat.

[0166] Aufbau und Funktionsweise der Sicherungs-
vorrichtungen 70, 170 sind den Fig. 33a bis 33g zu 
entnehmen.

[0167] Fig. 33a zeigt den Verschluß 10 ab Werk. 
Das Innenteil 20 hat als Rastelement umfangsseitig 
einen oder mehrere einseitig federnd gelagerte 
Klemmstege 72, die jeweils in einer Ausnehmung 37
in der Wandung 25 ausgebildet sind und die über den 

Innenumfang 27 hinaus radial nach innen überste-
hen. Jeder Klemmsteg 72 ist so positioniert und di-
mensioniert, daß er beim Aufschrauben des Innen-
teils 20 auf den Flaschenhals 14 nach dem Abfüllen 
von dem Außengewinde 18 der Flasche 12 entgegen 
einer Rückstellkraft radial nach außen gedrückt wird 
(siehe Fig. 33b), bis der Verschluß 10 seine Schließ-
position erreicht hat. In dieser liegt der Klemmsteg 72
– wie Fig. 33c zeigt – über einem Vent-Slot 19 im Au-
ßengewinde 18. Er federt radial nach innen und legt 
sich mit einer endseitig ausgebildeten Anschlagkante 
73 hinter einen auf gleicher Höhe liegenden Steg des 
Außengewindes 18. Er rastet mithin in der von dem 
Vent-Slot 19 gebildeten Rastvertiefung 74 ein. Die 
Position der Klemmstege 72 innerhalb des Innenteils 
20 ist auf die jeweilige Schließstellung des Verschlus-
ses 10 gegenüber dem Außengewinde 18 der Fla-
sche 12 abgestimmt, so daß die Rastvorrichtung 71
stets zuverlässig greift.

[0168] Beim Erreichen der Endposition des Ver-
schlusses 10 wird der Außenteil 50 relativ zu dem In-
nenteils 20 noch ein Stück in Schließrichtung S ge-
dreht, wodurch eine am Innenumfang 57 der Wan-
dung 55 des Außenteils 50 vorgesehene federelasti-
sche Rastnase 77 in eine korrespondierende Rast-
vertiefung 177 am Außenumfang des Klemmstegs 72
eingreift (siehe Fig. 33d). Die Rastnase 77 und die 
Rastvertiefung 177 bilden dabei die Rastvorrichtung 
76 der Sicherungsvorrichtung 170. Die Flasche 12 ist 
nunmehr versiegelt. Ein Öffnen oder Manipulieren 
des Verschlusses 10 oder der Flasche 12 ist ohne be-
wußte Überwindung der Sicherungsvorrichtungen 
70, 170 nicht möglich.

[0169] Öffnet man den Verschluß 10 über den Au-
ßenteil 50 muß zunächst die Rastvorrichtung 76 bzw. 
die Sicherungsvorrichtung 170 überwunden werden, 
d.h. die Rastnase 77 des Außenteils 50 wird durch 
Kraftaufwand aus der Rastvertiefung 177 im Klemm-
steg 72 gelöst (Fig. 33e). Letzterer stützt sich weiter-
hin mit seiner Anschlagkante 73 in der Rastvertiefung 
19, 74 am Außengewinde 18 ab, so daß der Innenteil 
20 nicht mitdrehen kann. Erst wenn der Außenteil 50
seine für den Anzeigenwechsel in der Sichtöffnung 
68, 68' vorgesehene halbe Drehung vollzogen hat 
und die zweite Winkelstellung gegenüber dem Innen-
teil 20 erreicht hat, wird der Klemmsteg 72 aus der 
Rastvertiefung 74 bzw. dem Spalt 19 des Außenge-
windes 18 gelöst. Hierzu ist – wie in Fig. 33f gezeigt 
– am Innenumfang 57 der Wandung 55 des Außen-
teils 50 ein Mitnehmer 78, beispielsweise ein Haken 
78 oder eine Zunge vorgesehen. Dieser hintergreift 
das Klemmelement 72 beim Erreichen der zweiten 
Winkelposition und zieht es bei fortwährender Dre-
hung des Außenteils 50 in Öffnungsrichtung O radial 
aus dem Spalt 19 des Außengewindes 18 heraus. 
Die Sicherungsvorrichtung 70 ist überwunden. Der 
Verschlußdeckel 10 wird als ganzes zum Öffnen frei-
gegeben (siehe Fig. 33g).
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[0170] Die (nicht gezeigte) Kuppeleinrichtung 80
kuppelt den Innenteil 20 – wie oben beschrieben – an 
den Außenteil 50, so daß die Flasche 12 vollständig 
geöffnet werden kann. Die Sichtfläche 42, 42' er-
scheint irreversibel in der Sichtöffnung 68, 68' des 
Außenteils 50 und zeigt an, daß die Flasche 12 be-
reits geöffnet worden ist.

[0171] Der durch die Gestaltung der Rastelemente 
definierbare Kraftaufwand zur Überwindung der Si-
cherungsvorrichtung 170, 76 zwischen dem Innenteil 
20 und dem Außenteil 50 ist stets kleiner als der 
ebenfalls definierbare Kraftaufwand zur Überwin-
dung der Haftreibung zwischen dem Dichtelement 90
und dem Flaschenhals 14 und/oder zur Überwindung 
der Sicherungsvorrichtung 70 zwischen dem Innen-
teil 20 und der Flasche 12. Er ist allerdings so dimen-
sioniert, daß sich der Außenteil 50 z.B. beim Ergrei-
fen der Flasche 12 am Verschluß 10 nicht vorzeitig 
oder versehentlich drehen kann.

[0172] Der Kraftaufwand zur Überwindung der Si-
cherungsvorrichtung 70 bzw. der Rastvorrichtung 71
zwischen dem Innenteil 20 und der Flasche 12 ist 
stets kleiner als der Kraftaufwand zum irreversiblen 
Koppeln des Innenteils 20 an den Außenteil 50 mit 
der Kopplungseinrichtung 80, so daß man beim Öff-
nen des Deckels 10 die zweite Winkelstellung stets 
vollständig und zuverlässig erreichen kann.

[0173] Der Verschluß von Fig. 34 bis Fig. 37 ver-
zichtet auf eine zusätzliche Sicherungsvorrichtung 
170 zwischen Innenteil 20 und Außenteil 50. Auch 
gelangen die Klemmstege bzw. Eingriffselemente 72
beim Schließen des Deckels 10 nicht selbsttätig in 
die Aufnahmen bzw. Rastvertiefungen 19, 74. Sie 
werden vielmehr von in dem Außenteil 50 integrierten 
Stellgliedern 56 betätigt und von diesen nach Über-
winden einer definierbaren Widerstandskraft in die 
Vent-Slots 19, 74 eingedrückt. Die Betriebszuverläs-
sigkeit des Verschlußdeckels 10 wird dadurch weiter 
erhöht.

[0174] Der Aufbau und die Funktionsweise der Si-
cherungsvorrichtung 70 ergibt sich aus den Fig. 34
bis Fig. 37.

[0175] Der Innenteil 20 und der Außenteil 50 sind 
über die (hier nicht gezeigte) Kuppeleinrichtung 80
derart miteinander gekuppelt, daß der Innenteil 20
über den Außenteil 50 auf den Behälter 12 aufge-
schraubt werden kann. Die in der Wandung 25 des 
Innenteils 20 ausgebildeten Klemmstege 72 ragen –
wie Fig. 34 zeigt – nicht über den Innenumfang 27
der Wandung 25 hinaus. Sie liegen vielmehr in Aus-
sparungen 53, die am Innenumfang 57 der Wandung 
55 des Außenteils 50 ausgebildet sind. Nach innen 
wird jeder Klemmsteg 72 an seinem freien Ende von 
einer an bzw. in der Innenwandung 25 des Innenteils 
20 ausgebildeten, federelastischen Haltenase 33 ab-

gestützt.

[0176] Erreicht der Verschluß 10 seine Schließstel-
lung, stoppt der Innenteil derart, daß die Klemmstege 
72 radial über den Vent-Slots 19 liegen. Der Außen-
teil 50 kann jedoch auch hier noch etwas weiterdre-
hen, so daß die in den Aussparungen 53 liegenden 
Klemmstege 72 von den Stellgliedern 56 des Außen-
teils 50 – unter Überwindung der von den Haltenasen 
33 aufgebrachten Widerstandskraft – radial nach in-
nen gedrückt werden (siehe Fig. 35). Dabei gelan-
gen die Klemmstege 72 in die Vent-Slots 19, wobei 
die endseitig ausgebildeten Anschlagkanten 73 hin-
ter den (nicht näher bezeichneten) Stegen des Au-
ßengewindes 18 liegen. Die Vent-Slots 19 sind als 
Rastvertiefungen 74 Bestandteile der Sicherungsvor-
richtung 70. Die Haltenasen 33 fixieren die Klemm-
stege 72 nunmehr in den Vent-Slots 19, 74, wobei so-
wohl die Haltenasen 33 als auch die Klemmstege 72
von dem Außenteil 50, insbesondere von dessen In-
nenumfang 57 zusätzlich gesichert werden. Die Fla-
sche 12 ist versiegelt. Ein Öffnen oder Manipulieren 
des Verschlusses 10 ist ohne bewußte Überwindung 
der Sicherungsvorrichtung 70 nicht möglich.

[0177] Öffnet man den Verschluß 10 über den Au-
ßenteil 50, so wird dieser von der ersten Winkelstel-
lung in die zweite Winkelstellung gedreht. Der Innen-
teil 20 bleibt durch die Sicherungsvorrichtung 70 zu-
nächst in seiner Stellung fixiert, bis die Kuppeleinrich-
tung 80 den Innenteil 20 und den Außenteil 50 unlös-
bar miteinander gekuppelt hat und die Anzeigen 41, 
41', 141, 241, 241', 42, 42', 142, 242, 242' in den 
Sichtbereichen 68, 68', 268, 268' den Verschluß 10
optisch und/oder haptisch verändert worden sind.

[0178] Beim Erreichen der zweiten Winkelstellung –
nach etwa einer halben Drehung – liegen die Ausspa-
rungen 53 in der Wandung 55 des Außenteils 50 und 
die Vent-Slots 19 im Gewinde 18 des Flaschenhalses 
14 wieder radial hintereinander, so daß die Haltena-
sen 33 die Klemmstege 72 freigeben können (siehe 
Fig. 36).

[0179] Dreht man nun den Außenteil 50 und den da-
ran gekoppelten Innenteil 20 in Öffnungsrichtung O 
weiter, werden die Klemmstege 72 durch die von dem 
Konsumenten erzeugte Drehkraft – entgegen dem 
Widerstand der Klemmnasen 33 – aus den Ausspa-
rungen 19, 74 herausgelöst und in die Aussparungen 
53 des Außenteils eingedrückt (Fig. 37). Die Klemm-
nasen 33 nehmen wieder ihren Ursprungszustand 
an. Der Deckel 10 ist von jetzt an wie jeder herkömm-
liche Verschluß ohne jegliche Einschränkungen ver-
wendbar.

[0180] Da beide Elemente 20, 50 ab Werk so inein-
ander gefügt werden, daß sie dabei ebenfalls ein Wi-
derhaken-Prinzip überwinden, und sich die Rasttech-
nik im verdeckten Zustand befindet, wird eine Mani-
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pulation erheblich erschwert. Optional können auch 
Reißfunktionen integriert werden, die einen wieder-
holten Vorgang der Rastung unmöglich machen.

[0181] Zwischen dem Innenteil 20 und dem Außen-
teil 50 kann ergänzend eine (nicht dargestellte) Wie-
derhaken-Rastung vorgesehen sein, die mittels rela-
tiv kleiner Rastschritte oder mittels kleiner werdender 
Rastschritte anzeigt, daß die nicht umkehrbare Fixie-
rung der Deckelteile 20, 50 bevorsteht.

[0182] Das modulare Rastprinzip der vorgenannten 
Ausführungsformen (Fig. 33 bis Fig. 37) ist in allen 
Behältern 12 mit Vent-Slots 19 anwendbar, die bei 
carbonisierenden Getränken zur Entlüftung notwen-
dig sind, beispielsweise bei PET-Flaschen für Mine-
ralwasser, Limonaden oder Bier. Da die Eingriffsele-
mente 72 nur wenig Raum innerhalb der Slots 19 in 
Anspruch nehmen, wird die originär vorgesehene 
Entlüftung nicht beeinträchtigt. Allerdings ist es auch 
möglich, anstelle der integrierten Slots 19 separate 
Aufnahmen 74 zu verwenden, die im Behältergewin-
debereich 18 eingebracht sind.

[0183] Der in den Fig. 38 bis Fig. 40 gezeigte Ver-
schluß 10 ist mit einer Sicherungsvorrichtung 70 aus-
gestattet, deren Eingriffselemente 72 in Aufnahmen 
74 an der Innenwandung des Behälterhalses 14 ein-
greifen, um den Innenteil 20 festzuhalten, während 
der Außenteil 50 von der ersten Winkelstellung in die 
zweite Winkelstellung bewegt wird.

[0184] Die Aufnahmen 74 sind Rastvertiefungen, 
die nahe dem Behälterrand 15 angeordnet sind (sie-
he Fig. 40), während die Eingriffselemente 72 form-
gleiche Rastnasen bilden, die entweder an dem Ring-
flansch 92 des Dichtelements 90 oder an separat 
ausgebildeten Axialstegen 93 angeformt sind (siehe 
Fig. 39). Die Anordnung der Rastelemente 72, 74, 
die gemeinsam eine Rastvorrichtung 71 bilden, ist so 
gewählt, daß die Rastnasen 72 bei Erreichen der 
Schließstellung des Innenteils 20 in die Rastvertie-
fungen 74 formschlüssig eingreifen.

[0185] Die Kraft zur Überwindung der Rastvorrich-
tung 71 ist größer als die Kraft, die notwendig ist, um 
den Außenteil 50 in der zweiten Winkelstellung über 
die Kuppeleinrichtung 80 mit dem Innenteil 20 zu ver-
binden. Dreht man nun den Außenteil 50 als Handha-
be weiter in Öffnungsrichtung O, ist jedoch das auf-
gebrachte Drehmoment stets groß genug, um die 
Rastvorrichtung 71 zu überwinden. Die Eingriffsele-
mente 72 gleiten aus den Rastvertiefungen 74 her-
aus. Der gesamte Verschluß 10 kann geöffnet wer-
den.

[0186] Eine weitere Variante dieser Ausführungs-
form sieht vor, daß die Rastnasen 74 und/oder die 
Axialstege 93 beim erstmaligen Öffnen des Deckels 
10 ab- oder einreißen. Die Axialstege 93 sind hierzu 

mit (nicht gezeigten) Sollbruchstellen versehen, die 
nach dem Überschreiten der zweiten Winkelstellung, 
wenn also die Kuppeleinrichtung 80 unlösbar fixiert 
ist und der Verschluß 10 seine äußere Erscheinungs-
form in den Sichtöffnungen 68, 68', 268, 268' irrever-
sibel geändert hat, aufbrechen bzw. einreißen. Die 
Rastvorrichtung 71 kann dann nach dem erstmaligen 
Öffnen des Behälters 12 nicht mehr einrasten. Der 
Deckel 10 läßt sich wie ein herkömmlicher Deckel auf 
den Behälter 12 auf- und wieder abschrauben.

[0187] Der erfindungsgemäße Verschluß 10, wie er 
in den Fig. 41 bis Fig. 44, dargestellt ist, verwendet 
als Rastelement 72 ein schwenk- und knickbares 
Dreieck 102, das in bzw. an der Wandung 25 des In-
nenteils 20 angelenkt ist. Um das Herstellverfahren 
zu vereinfachen, liegt das Dreieck 102 zunächst au-
ßerhalb der Wandung 25 (Fig. 41). Es wird vor oder 
während der Montage des Innenteils 20 im Außenteil 
50 radial nach innen geschwenkt, so daß es mit sei-
ner Spitze 103 über den Innenumfang 27 des Innen-
teil 20 hinaus radial nach innen ragt (Fig. 42). Axial 
liegt das Dreieck 102 zwischen den (hier nicht sicht-
baren) Gewindegängen des Innengewindes 28 des 
Innenteils 20.

[0188] Beim ersten Verschließen des Verschlusses 
10 nach dem Abfüllen folgt das Dreieck 102 mit sei-
ner Spitze 103 dem Lauf des Außengewindes 18 am 
Behälter 12. Sobald der Verschluß 10 seine Schließ-
stellung erreicht hat, rastet das Dreieck 102 in einem 
der (nicht gezeigten) Spalte 19 (Vent-Slots) des Au-
ßengewindes 18 der Flasche 12 ein.

[0189] Öffnet nun ein Konsument den Verschluß 10
erstmalig, drückt er durch die Linksdrehung des Au-
ßenteils 50 das Dreieck 102 in Öffnungsrichtung O. 
Dieses legt sich in dem Spalt 19 hinter die Anschlag-
kante 73 des auf gleicher Höhe liegenden (nicht dar-
gestellten) Stegs des Außengewindes 18 (siehe 
Fig. 42). Das Innenteil 20 ist gegenüber dem Außen-
teil 50 gesperrt und verbleibt in dieser Stellung bis die 
Kuppeleinrichtung 80 greift. Nun kann durch Weiter-
drehen des Außenteils 50 die Rastfunktion des Drei-
ecks 102 aufgehoben werden, was zur gesamten Öff-
nung des Verschlusses 10 führt (siehe Fig. 43).

[0190] Damit sich das Dreieck 102 bei erneuten 
Schließen des Verschlußdeckels 10 nicht wieder in 
den Vent-Slots eingreifen kann, wird es – wie Fig. 44
andeutet vollständig aufgeklappt, so daß das Dreieck 
102 flach an der Innenwandung 27 des Innenteils 20
anliegt.

[0191] Diese Ausgestaltung stellt damit eine weitere 
Rastfunktion dar. Das kleine, knickbare Dreieck 102
ist im Gewindelauf des Innenteils 20 integriert. Es ist 
durch eine biegsame Lasche 104 mit der Wandung 
22 verbunden. Voraussetzung für die Funktion ist ein 
Flaschengewinde 18 mit Aussparungen 19
17/53



DE 10 2005 013 435 A1    2006.09.28
(Vent-Slots).

[0192] Bei einer in Fig. 45 dargestellten weiteren 
Ausführungsform der Erfindung sind an der Innensei-
te 23 der Stirnfläche 22 des Innenteils 20 zusätzliche 
Klemmelemente 94 ausgebildet, die den Ringflansch 
92 des Dichtelements 90 mit einer zusätzlichen radial 
nach außen gerichteten Kraft beaufschlagen. Da-
durch wird die Haftreibung des Ringflansches 92 im 
Flaschenhals 14 erhöht, wenn sich der Verschluß in 
seiner Schließstellung befindet. Die Klemmelemente 
94 können in äquidistanten Abständen über den Um-
fang verteilt angeordnet oder als kontinuierlich um-
laufendes Element gestaltet sein.

[0193] Wichtig hierbei ist, daß die von den Klemme-
lementen 94 erzeugte Haftreibung zwischen dem 
Ringflansch 92 und dem Flaschenhals 14 stets grö-
ßer ist als die Kraft, die notwendig ist, um mit dem 
Mitnehmerelement 82 des Außenteils 50 das Raste-
lement 86 der Kuppeleinrichtung 80 am Innenteil 20
zu überwinden. Liegt das Mitnehmerelement 82 an 
dem Anschlagelement 84 des Kuppeleinrichtung 80
an, kann über den Außenteil 50 die für die Überwin-
dung der Haftreibung zwischen dem Ringflansch 92
und dem Flaschenhals 14 notwendige Kraft problem-
los aufgebracht werden. Der Verschluß 10 kann voll-
ständig abgeschraubt werden.

[0194] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung – wie sie in den Fig. 46 und Fig. 47 schema-
tisch angedeutet ist – wird das Eingriffselement 72
der Sicherungsvorrichtung 70 von dem unteren Ende 
des Außengewindes 18 am Behälterhals 14 gebildet. 
Am Innenumfang 27 der Wandung 25 des (hier nicht 
gezeigten) Innenteils 20 ist eine entsprechende Auf-
nahme 74 ausgebildet, die bei Erreichen der Schließ-
stellung des Innenteils 20 das Ende 74 des Außenge-
windes 18 aufnimmt. Hierzu ist in der Aufnahme 74
ein Schlitz 114 ausgebildet, der sich formschlüssig 
hinter das Gewindeende 72 legt. Diese Position wird 
bevorzugt nach einer halben Drehung des Deckels 
10 in Schließrichtung S erreicht.

[0195] Hat der Außenteil 50 beim erstmaligen Öff-
nen der Flasche 12, die zweite Winkelstellung er-
reicht, wird die Sicherungsvorrichtung 70 überwun-
den, indem die Aufnahme 74 über das Außengewin-
de 18 hinweggleitet.

[0196] Um ein vorzeitiges Drehen des Außenteils 50
gegenüber dem Innenteil 20 zu verhindern, kann 
auch hier eine zweite (nicht dargestellte) Sicherungs-
vorrichtung 170 vorgesehen sein. Diese sieht bei-
spielsweise ein Kunststoffband oder eine Kette mit 
Sollbruchstelle(n) vor, die radial zwischen dem In-
nenteil 20 und dem Außenteil 50 ausgebildet ist und 
beide Teile 20, 50 ab Werk miteinander verbindet. Die 
Sicherungsvorrichtung 170 würde bei der ersten 
Schließdrehung nach dem Befüllen der Flasche 12

nicht brechen, sondern erst dann, wenn der Ver-
schluß 10 das erste Mal geöffnet wird.

[0197] In einer noch anderen Variante kann man am 
Außenumfang 26 des Innenteils 20 weitere (nicht 
dargestellte) Rastvertiefungen vorsehen, die beim 
Öffnen des Verschlusses 10 von einer (ebenfalls 
nicht gezeigten) Rastnase am Innenumfang 57 des 
Außenteils 50 passiert werden, ohne jedoch darin 
kraft- oder formschlüssig eingreifen zu können. Auf 
diese Weise wird beim Öffnen der Flasche 12 nicht 
nur die optische Anzeige im Verschluß 10 geändert. 
Das erstmalige Öffnen der Flasche 12 wird zudem 
akustisch angezeigt.

[0198] Die Variante der Fig. 49 und Fig. 50 zeigt ein 
Ausführungsbeispiel einer Sicherungsvorrichtung 
170 zwischen dem Innenteil 20 und dem Außenteil 
50. Letzteres trägt an seiner unteren Deckelkante 58
zwei diametral gegenüber liegende Raststege 172, 
die bei Erreichen der ersten Winkelstellung zwischen 
Innenteil 20 und Außenteil 50 in korrespondierende 
Rastvertiefungen 174 über dem unteren Rand 30 des 
Innenteils 20 einrasten.

[0199] Die Rastelemente 172, 174 verhindern, daß
sich der Außenteil 50 versehentlich gegenüber dem 
Innenteil 20 drehen kann, beispielsweise beim Han-
tieren mit den Flaschen 12. Erst wenn man bewußt 
eine Kraft zur Überwindung der Sicherungsvorrich-
tung 170 aufgewendet hat, kann der Verschluß 10
seine Anzeige im Sichtbereich 68, 68', 268, 268' än-
dern.

[0200] Man kann die Raststege 172 in Kombination 
mit den Rastvertiefungen 174 allerdings auch als 
Kuppeleinrichtung 80 verwenden. In diesem Fall be-
finden sich die Raststege 172 ab Werk unmittelbar 
neben den Rastvertiefungen 174 und können nach 
dem erstmaligen Verschließen der Flasche 12 noch 
in Öffnungsrichtung O bewegt werden. Erst wenn In-
nenteil 20 und Außenteil 50 die zweite Winkelstellung 
erreicht haben, rasten die Raststege 174 derart in 
den Rastvertiefungen 174 ein, daß sie nicht mehr 
auslösbar sind.

[0201] Diese Art der Rastung dient mithin der Fixie-
rung der nun gewechselten Erscheinung des Ver-
schlusses 10. Um Manipulationen vorzubeugen, 
kann man die Rastelemente 172 durch (nicht darge-
stellte) Vorsprünge oder durch eine Ummantelung 
am Außenteil 50 verdecken.

[0202] Die in den Fig. 51 bis Fig. 53 dargestellte 
Technik ersetzt die seitlich angebrachten Raststege 
der Kuppeleinrichtung 80 zur Fixierung der äußeren 
Erscheinung des Verschlußdeckels 10 in Form einer 
der Form folgenden Rastplatte 122 im Kopfteil 22 des 
Innenteils 20. Die Platte 122 selbst erfordert keinen 
zusätzlichen Materialaufwand, sie wird nach außen 
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geprägt. Weiteren Materialaufwand erfordern ledig-
lich zwei gegenüber liegende Rampen 123, durch die 
das Außenteil 50 die Höhe der Rastplatte 122 errei-
chen kann.

[0203] Gleichzeitig sorgt eine (nicht näher bezeich-
nete) Seitenführung, die am Innenteil 20 angebracht 
ist, für einen Höhenniveau-Unterschied, siehe 
Fig. 53. Sitzt das Außenteil 50 also ab Werk noch hö-
her, wird es sich während oder nach Erreichen seiner 
Sollstrecke, d.h. nach Erreichen der zweiten Winkel-
stellung, nun über den Innenteil 20 stülpen und zwar 
so, daß es flächig am Kopfteil eine Einheit bildet. Die 
Platte 122, auf der die Sichtfläche 42 aufgebracht ist, 
liegt nun formschlüssig innerhalb der Sichtöffnung 
68. Dies sorgt für zusätzliche Stabilität des Fixierzu-
standes, da die Rastplatte 122 des Innenteils 20 nun 
von allen Seiten verschlossen ist.

[0204] Um die Drehung mit einem Widerhaken-Ef-
fekt zu versehen, ist eine verzahnte Rastung inte-
grierbar, siehe Fig. 52. Der erste Rastschritt erfolgt 
mit der ersten Konsumenten-Bewegung des Außen-
teils 50. Für diese Verzahnung wäre ein geringfügig 
erhöhter Materialaufwand erforderlich. Die Verzah-
nung ist so beschaffen, daß sie die Dichtfunktion des 
Innenteils 20 in keiner Weise beeinträchtigt. Die 
Rastzähne im Innenteil 20 sind hier nicht dargestellt.

[0205] Um den Innenteil 20 bei der Konsumen-
ten-Erstdrehung zu fixieren, sind hier wieder sämtli-
che oben aufgeführten Rastfunktionen integrierbar.

[0206] Weitere wichtige Vorteile der Erfindung sind: 
• Die Höhe des Verschlusses 10 kann gegenüber 
herkömmlichen Konstruktionen verringert wer-
den.
• Der Flaschenhals 14 der Flasche 12 kann ver-
kürzt werden, weil der bisher vorgesehene Siche-
rungsring wegfällt.
• Der Verschluß 10 selbst kommt mit einer we-
sentlich geringeren Materialmenge aus.
• Die Sichtöffnung 68, 68' kann erheblich größer 
gestaltet werden.

[0207] Die Erfindung ist nicht auf eine der vorbe-
schriebenen Ausführungsformen beschränkt, son-
dern in vielfältiger Weise abwandelbar. So kann man 
beispielsweise das Dichtelement 90 und den Innen-
teil 20 auch separat ausbilden, was immer dann von 
Vorteil ist, wenn beide Teile 20, 90 aus unterschiedli-
chen Materialien gefertigt werden sollen. Das Dichte-
lement 90 wird in diesem Fall einfach in den Innenteil 
20 eingeklipst oder darin verrastet.

[0208] Eine weitere Alternative sieht vor, daß in dem 
Innenteil 20 ein (nicht dargestellter) Ring eingesetzt 
ist, der bevorzugt am Außenumfang 26 der Wandung 
25 drehbar gelagert ist. Auf dem Ring ist der Außen-
teil 50 befestigt. Bei der Erstöffnung der Flasche 12

bleibt nun der Innenteil 20 in seiner Position zunächst 
stehen, wogegen sich der Außenteil 50 mit dem Ring 
solange drehen läßt, bis die von der Kuppeleinrich-
tung 80 definierte Rastposition erreicht ist, beispiels-
weise nach etwa einer halben Drehung. Der Ver-
schluß 10 wird dadurch dreiteilig. Die vormals be-
schriebene Zack-Rastfunktion ist auch hier optional 
nach vorherig beschriebenem „Widerhaken-Prinzip"
einsetzbar.

[0209] Eine noch andere Ausgestaltung der Erfin-
dung sieht vor, daß der Anzeigenwechsel innerhalb 
der Sichtöffnungen 68, 68' durch eine chemische Re-
aktion oder Umsetzung erzeugt wird, ausgelöst durch 
mechanische Kräfte. Hierzu kann man z.B. unterhalb 
oder innerhalb einer transparenten Dichtung, die der 
Konsument sehen kann, eine feststoffliche, lebens-
mittelechte Substanz vorsieht, die ab Werk eine Aus-
gangsfarbe besitzt. Sobald diese Substanz mit dem 
flüssigen Inhalt in Verbindung kommt, Ist sie "schart 
geschaltet", allerdings verändert sie im Vakuum nicht 
ihre Farbe. Sobald die Substanz mit Sauerstoff rea-
giert, verändert sie sofort ihre Farbe und der Ver-
schluß ist von außen sichtbar als "entsiegelt" erkenn-
bar. Man kann aber auch durch die Drehung des Au-
ßenteils 50 relativ zu dem Innenteil 20 mehrere Sub-
stanzen innerhalb einer Sichtöffnung 68, 68' zusam-
men bringen, so daß eine Farbveränderung zustande 
kommt (in diesem Fall haben die Substanzen keinen 
Kontakt zum Inhalt). Oder die mechanische Drehung 
löst eine Reaktion nur einer einzigen Substanz aus, 
die zur Farbveränderung führt.

[0210] In einer weiteren (nicht gezeichneten) Option 
können die Rastvertiefungen 177 mehrfach und so 
gestaltet werden, daß die Rastnase 77 am Außenteil 
50 stets nur in einer Richtung, nämlich in Öffnungs-
richtung O bewegt werden kann. Die einmal begon-
nene Öffnungsdrehung kann damit nicht mehr rück-
gängig gemacht werden.

[0211] Dieses Rastprinzip geht mit entsprechenden 
Gegenelementen im Inneren des Außenteils 50 ein-
her. Die Fixierstrecke bis zur endgültig wechselnden 
Erscheinung erfolgt in kleinen, nicht rückkehrbaren 
Schritten. So kann der Außenteil 50 jeweils konisch 
nach links Stück für Stück einrasten, es ist jedoch 
nach rechts gesperrt. Auch die endgültige Rastung 
erfolgt am Ende der Rastbahn. Weiterhin werden so 
eventuelle Manipulationen am Verschluß 10 erheb-
lich erschwert. Letztendlich ist diese Rastung ein die 
Sicherheit erhöhendes, unterstützendes Prinzip. 
Auch das Rastgeräusch vermittelt dem Konsumen-
ten die eigene Kontrolle über die Entsiegelung.

[0212] Man erkennt, daß ein Verschluß für Behälter 
zur Sichtbarmachung einer vorherigen Öffnung be-
vorzugt einen kappenförmigen Innenteil 20 mit einer 
Stirnfläche 22 und einer umlaufenden Wandung 25
hat, wobei die Wandung 25 mit einem Innengewinde 
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28 versehen ist, das mit einem Außengewinde 18 des 
Behälters 12 in Eingriff bringbar ist. Ein kappenförmi-
ger Außenteil 50 übergreift den Innenteil 20 und hat 
eine Stirnfläche 52 sowie eine umlaufende Wandung 
55, wobei der Innenteil 20 mit wenigstens einem 
Ringflansch 32 in der Wandung 55 des Außenteils 50
drehbar gelagert ist. Um den Öffnungszustand des 
Behälters anzeigen zu können, hat der Außenteil 50
in wenigstens einer Außenfläche 51 eine Sichtöff-
nung 68, 68', während der Innenteil 20 auf seiner der 
Sichtöffnung 68 des Außenteils 50 zugewandten Au-
ßenfläche 21 wenigstens zwei unterschiedlich gestal-
tete Sichtflächen 41, 42 trägt. Zudem ist zwischen der 
Wandung 25 des Innenteils 20 und der Wandung 55
des Außenteils 50 wenigstens eine Kupplungsein-
richtung 80 ausgebildet, die den Innenteil 20 und den 
Außenteil 50 nach dem erstmaligen Öffnen des Be-
hälters 12 in einer definierten Winkelstellung zuein-
ander fixiert, wobei an den Sichtflächen 41, 42 in der 
Sichtöffnung 68, 68' die Winkelstellung des Innenteils 
20 relativ zu dem Außenteil 50 visuell und/oder taktil 
erkennbar ist.

[0213] Sämtliche aus den Ansprüchen, der Be-
schreibung und der Zeichnung hervorgehenden 
Merkmale und Vorteile, einschließlich konstruktiver 
Einzelheiten, räumlicher Anordnungen und Verfah-
rensschritten, können sowohl für sich als auch in den 
verschiedensten Kombinationen erfindungswesent-
lich sein.

Bezugszeichenliste

A Drehachse
H Höhe
O Öffnungsrichtung
P Zugabeartikel/Premium
S Schließrichtung
10 Verschluß
12 Behälter
13 Kragen
14 Hals
15 Rand
16 Öffnung
18 Außengewinde
19 Spalt
20 Innenteil
21 Außenfläche
22 Stirnfläche
23 Innenseite
24 Ringbereich
25 Wandung
25' Wandteil
26 Außenumfang
27 Innenumfang
28 Eingriffselement/Innengewinde
28' Eingriffselement/Außengewinde
29 Oberkante
30 Unterkante
32 Ringflansch

33 Haltenase
34 Gelenk/(Film)Scharnie
35 Materialsteg
36 Sicke
37 Ausnehmung
38 Zacken/Zähne
39 Materialsteg
41, 41' Markierungselement/

erste Sichtfläche
42, 42' Markierungselement/

zweite Sichtfläche
43 separate Sichtfläche
44 Flächenelement/Folie
46 Depot
47 Führungsnase
48 Führungsnase
50 Außenteil
51 Außenfläche
52 Stirnfläche
53 Aussparung
55 Wandung
56 Stellglied
57 Innenumfang
58 unterer Rand/Unterkante
59 Kragen
62 Führungs-/Gleitfläche
64 Nut
66 Sicke
67 Ringbereich
68, 68' Sichtbereich/Sichtöffnung
69 Zeigerelement
70 Sicherungsvorrichtung
71 Rastvorrichtung (Innenteil)
72 Eingriffselement/Stab/

Klemmsteg
73 Anschlagkante
74 Aufnahme/Rastvertiefung
75 Eingriffsöffnung
76 Betätigungs-/Sicherungselement

Rastvorrichtung (Außenteil)
77 Rastnase 3
78 Mitnehmer/Haken/Zunge
79 Zacken/Zähne
80 Kuppeleinrichtung
82 Mitnehmerelement 4
84 Anschlagelement
86 Rastelement
90 Dichtelement
92 Ringflansch
93 Axialsteg 4
94 Klemmelement
96 Axialsteg
97 Durchbrüche
102 Rastdreieck
103 Spitze
104 Lasche
114 Schlitz
122 Rastplatte
123 Rampe
125 Axialsteg
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Patentansprüche

1.  Verschluß (10) für Behälter (12) zur Sichtbar-
machung einer vorherigen Öffnung, gekennzeichnet 
durch die Kombination folgender Merkmale:  
• ein Innenteil (20) hat eine umlaufende Wandung 
(25) und wenigstens ein Eingriffselement (28), das 
mit einem Gewinde (18) des Behälters (12) in Eingriff 
bringbar ist;  
• ein Außenteil (50) übergreift den Innenteil (20) und 
hat eine Stirnfläche (52) sowie eine umlaufende 
Wandung (55),  
• der Innenteil (20) ist in dem Außenteil (50) drehbar 
gelagert,  
• der Innenteil (20) hat wenigstens ein Markierungse-
lement (41, 41', 42, 42', 43, 142, 142', 244);  
• der Außenteil (50) hat wenigstens einen Sichtbe-
reich (68, 68', 168, 168', 268, 268');  
• zwischen dem Innenteil (20) und dem Außenteil (50) 
ist wenigstens eine Kuppeleinrichtung (80) ausgebil-
det,  
– die den Innenteil (20) und den Außenteil (50) beim 
erstmaligen Schließen des Behälters (12) in einer 
ersten Winkelstellung zueinander positioniert, wobei 
diese erste Winkelstellung am oder im Sichtbereich 
(68, 68', 168, 168'', 268, 268') des Außenteils (50) vi-
suell und/oder taktil erkennbar ist, und  
– die den Innenteil (20) und den Außenteil (50) vor 
dem erstmaligen Öffnen des Behälters (12) in einer 
zweiten Winkelstellung zueinander unlösbar fixiert, 
wobei diese zweite Winkelstellung am oder im Sicht-
bereich (68, 68', 168, 168'', 268, 268') des Außenteils 
(50) visuell und/oder taktil erkennbar ist.

2.  Verschluß nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Innenteil (20) in der Wandung (55) 
des Außenteils (50) drehbar gelagert ist.

3.  Verschluß nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Innenteil (20) in dem Au-
ßenteil (50) axial verrastet oder verrastbar ist.

4.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Wandung (25) des 
Innenteils (20) an ihrem Außenumfang (26) wenigs-
tens eine ringförmige Rippe (32), einen Kragen, ei-
nen Flansch o.dgl. aufweist, der mit wenigstens einer 
Führungs- und/oder Gleitfläche (62) in der Wandung 
(55) des Außenteils (50) zusammenwirkt.

5.  Verschluß nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß wenigstens zwei Führungs- und/oder 
Gleitflächen (62) eine ringförmige Nut (64) zur form-
schlüssigen Aufnahme der ringförmigen Rippe (32) 
bilden.

6.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Wandung (55) des 
Außenteils (50) an ihrem unteren Rand (58) einen ra-
dial einspringenden Kragen (59) bildet, der die Unter-
kante (30) der Wandung (25) des Innenteils (20) un-
ter- und/oder hintergreift.

7.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 6, 
dadurch gekennzeichnet, daß der Außenteil (50) den 
Innenteil (20) in Bezug auf eine gemeinsame Dreh-
achse (A) zentriert.

8.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 7, 
dadurch gekennzeichnet, daß der Innenteil (20) ein 
Ringelement ist.

9.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 7, 
dadurch gekennzeichnet, daß der Innenteil (20) eine 
Stirnfläche (22) hat.

10.  Verschluß nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Stirnfläche (22) des Innenteils 
(20) und die Stirnfläche (52) des Außenteils (50) flä-
chig-gleitend aufeinander liegen.

11.  Verschluß nach Anspruch 9 oder 10, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Innenteil (20) ein Dichtele-
ment (90) hat oder bildet.

12.  Verschluß nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Dichtelement (90) einen Ring-
flansch (92) aufweist, der in Schließstellung des Ver-
schlusses (10) reibschlüssig in die Öffnung (14) des 
Behälters (12) eingreift.

13.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 
12, dadurch gekennzeichnet, daß der Innenteil (20) 
zumindest abschnittsweise skelettförmig ausgebildet 
ist.

14.  Verschluß nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Wandung (25) und/oder die 

128 Eingriffselement/Stift
141 Markierungselement/

Flächenelement
142 Markierungselement/Öffnung
143 Axialsteg/Strebe
146 Staufach/Reservoir
152 stufenförmige Erhebung
155 Wandabschnitt
156 Ringabschnitt
170 Sicherungsvorrichtung
172 Ratssteg
174 Rastvertiefung
177 Rastvertiefung
241, 241' Markierungselement/

Flächenbereich (unversehrt)
242, 242' Markierungselement/

Flächenbereich (verformt)
244, 244' Prägeelement
245 Pfeilrichtung
246 Steg
268, 268' Sichtbereich/Wandbereich/

Weißbruch
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Stirnfläche (22) des Innenteils (20) mit Ausnehmun-
gen (96), Durchbrüchen u.dgl. versehen ist.

15.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 
14, dadurch gekennzeichnet, daß das Eingriffsele-
ment (28) ein Innengewinde ist.

16.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 
14, dadurch gekennzeichnet, daß das Eingriffsele-
ment (28) ein Außengewinde ist.

17.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 
14, dadurch gekennzeichnet, daß Eingriffselement 
(28) ein Stift, ein Nocken o.dgl. ist.

18.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 
17, dadurch gekennzeichnet, daß der Außenteil (50) 
eine Drehhandhabe für den Innenteil (20) ist oder bil-
det.

19.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 
18, dadurch gekennzeichnet, daß der Außenteil (50) 
zumindest abschnittsweise skelettförmig ausgebildet 
ist.

20.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 
19, dadurch gekennzeichnet, daß das wenigstens 
eine Markierungselement des Innenteils (20) eine 
erste Sichtfläche (41, 41') und wenigstens eine sepa-
rate zweite Sichtfläche (42, 42', 43) ist oder bildet.

21.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 
20, dadurch gekennzeichnet, daß der wenigstens 
eine Sichtbereich des Außenteils (50) eine Sichtöff-
nung (68, 68') ist oder bildet.

22.  Verschluß nach Anspruch 20 oder 21, da-
durch gekennzeichnet, daß die erste Sichtfläche (41, 
41') des Innenteils (20) durch die Sichtöffnung (68, 
68') des Außenteils (50) hindurch anzeigt, daß der In-
nenteil (20) und der Außenteil (50) in der ersten Win-
kelstellung zueinander positioniert sind.

23.  Verschluß nach einem der Ansprüche 20 bis 
22, dadurch gekennzeichnet, daß die zweite 
und/oder jede weitere Sichtfläche (42, 42', 43, 142) 
des Innenteils (20) durch die Sichtöffnung (68, 68') 
des Außenteils (50) hindurch anzeigt, daß der Innen-
teil (20) und der Außenteil (50) in der zweiten Winkel-
stellung zueinander unlösbar fixiert sind.

24.  Verschluß nach einem der Ansprüche 20 bis 
23, dadurch gekennzeichnet, daß wenigstens eine 
erste Sichtfläche (41) und wenigstens eine zweite 
Sichtfläche (42) auf der Außenfläche (21) der Stirnflä-
che (22) des Innenteils (20) aufgebracht ist.

25.  Verschluß nach einem der Ansprüche 20 bis 
24, dadurch gekennzeichnet, daß wenigstens eine 
Sichtöffnung (68) in der Stirnfläche (52) des Außen-

teils (50) ausgebildet ist.

26.  Verschluß nach einem der Ansprüche 20 bis 
25, dadurch gekennzeichnet, daß die Sichtöffnung 
(68) des Außenteils (50) und die stirnseitigen Sicht-
flächen (41, 42) des Innenteils (20) einen Kreis, 
Kreissegmente und/oder Kreissektoren bilden.

27.  Verschluß nach einem der Ansprüche 20 bis 
26, dadurch gekennzeichnet, daß wenigstens eine 
erste Sichtfläche (41') und wenigstens eine zweite 
Sichtfläche (42') auf dem Außenumfang (26) der 
Wandung (25) des Innenteils (20) aufgebracht sind.

28.  Verschluß nach einem der Ansprüche 20 bis 
27, dadurch gekennzeichnet, daß wenigstens eine 
Sichtöffnung (68') in der Wandung (56) des Außen-
teils (50) ausgebildet ist.

29.  Verschluß nach einem der Ansprüche 20 bis 
28, dadurch gekennzeichnet, daß der Außenteil (50) 
innerhalb der Sichtöffnung (68, 68') ein Zeigerele-
ment (69) aufweist.

30.  Verschluß nach Anspruch 29, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Zeigerelement (69) in der ers-
ten Winkelstellung zwischen Innenteil (20) und Au-
ßenteil (50) auf die erste Sichtfläche (41, 41') zeigt 
und nach Erreichen der zweiten unlösbar fixierten 
Winkelstellung zwischen Innenteil (20) und Außenteil 
(50) auf die zweite Sichtfläche (42, 42') zeigt.

31.  Verschluß nach einem der Ansprüche 20 bis 
30, dadurch gekennzeichnet, daß das wenigstens 
eine Markierungselement des Innenteils (20) eine se-
parate Sichtfläche (43) ist oder bildet, die auf einem 
separaten Flächenelement (44) aufgebracht ist.

32.  Verschluß nach Anspruch 31, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das separate Flächenelement 
(44) in der ersten Winkelstellung zwischen Innenteil 
(20) und Außenteil (50) nicht sichtbar ist und nach Er-
reichen der zweiten unlösbar fixierten Winkelstellung 
zwischen Innenteil (20) und Außenteil (50) in der 
Sichtöffnung (68, 68') des Außenteils (50) erscheint.

33.  Verschluß nach Anspruch 31 oder 32, da-
durch gekennzeichnet, daß das Flächenelement (44) 
ausrollbar, ausziehbar oder entfaltbar ist.

34.  Verschluß nach einem der Ansprüche 20 bis 
34, dadurch gekennzeichnet, daß die Sichtflächen 
(41, 41', 42, 42', 43) als Werbe- und/oder Hinweisflä-
chen dienen und Öffnungshinweise, Werbebotschaf-
ten; Firmeninformationen, Gewinninformationen, 
Terminhinweise o.dgl. enthalten.

35.  Verschluß nach einem der Ansprüche 20 bis 
33, dadurch gekennzeichnet, daß das wenigstens 
eine Markierungselement des Innenteils (20) eine 
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Öffnung (142) ist oder bildet.

36.  Verschluß nach Anspruch 34, dadurch ge-
kennzeichnet, daß hinter der Öffnung (142) ein Re-
servoir (146), ein Staufach o.dgl. ausgebildet ist.

37.  Verschluß nach Anspruch 35, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Reservoir (146) Staufach 
o.dgl. von dem Innenteil (20) gebildet ist.

38.  Verschluß nach Anspruch 35 oder 36, da-
durch gekennzeichnet, daß das Reservoir (146), 
Staufach o.dgl. in der ersten Winkelstellung zwischen 
Innenteil (20) und Außenteil (50) verschlossen ist und 
nach Erreichen der zweiten unlösbar fixierten Winkel-
stellung zwischen Innenteil (20) und Außenteil (50) 
durch die Öffnung (142) hindurch zugänglich ist.

39.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 
37, dadurch gekennzeichnet, daß das wenigstens 
eine Markierungselement des Innenteils (20) eine 
Beschichtung, Auflage o.dgl. ist, die bei Erreichen der 
zweiten unlösbar fixierten Winkelstellung zwischen 
Innenteil (20) und Außenteil (50) durch mechanische, 
optische und/oder chemische Einwirkung ihre Er-
scheinungsform ändert.

40.  Verschluß nach Anspruch 38, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Beschichtung, Auflage o.dgl. 
auf der Stirnfläche (22) und/oder der Wandung (25) 
des Innenteils (20) aufgebracht und durch die Sicht-
öffnung (68, 68') des Außenteils (50) hindurch sicht-
bar ist.

41.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 
40, dadurch gekennzeichnet, daß das wenigstens 
eine Markierungselement des Innenteils (20) ein Prä-
geelement (244, 244') ist oder bildet.

42.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 
41, dadurch gekennzeichnet, daß der wenigstens 
eine Sichtbereich des Außenteils (50) ein Wandbe-
reich (268, 268') des Außenteils (50) ist.

43.  Verschluß nach Anspruch 42, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Wandbereich (268, 268') ge-
genüber der Wandung (55) des Außenteils (50) eine 
verminderte Wandstärke aufweist.

44.  Verschluß nach einem der Ansprüche 41 bis 
43, dadurch gekennzeichnet, daß das Prägeelement 
(244, 244') derart angeordnet und/oder ausgebildet 
ist, daß es in der ersten Winkelstellung zwischen In-
nenteil (20) und Außenteil (50) letzteren und den 
Wandbereich (268, 268') nicht berührt.

45.  Verschluß nach einem der Ansprüche 41 bis 
44, dadurch gekennzeichnet, daß das Prägeelement 
(244, 244') nach Erreichen der zweiten unlösbar fi-
xierten Winkelstellung zwischen Innenteil (20) und 

Außenteil (50) in den Wandbereich (268, 268') des 
Außenteils (50) eingreift und diesen zumindest ab-
schnittsweise plastisch verformt und/oder durch-
dringt.

46.  Verschluß nach Anspruch 45, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Verformung des Wandbe-
reichs (268, 268') durch das Prägeelement (244, 
244') eine Farbveränderung im Material des Außen-
teils (50) bewirkt.

47.  Verschluß nach einem der Ansprüche 41 bis 
46, dadurch gekennzeichnet, daß das Prägeelement 
(244, 244') in oder an dem Wandbereich (268, 268') 
des Außenteils (50) taktil erfaßbare Buchstaben 
und/oder Symbole erzeugt.

48.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 
47, gekennzeichnet durch wenigstens eine Vorrich-
tung (70, 170), die den Innenteil (20) und/oder den 
Außenteil (50) nach dem erstmaligen Schließen des 
Behälters (12) in der ersten Winkelstellung fixiert.

49.  Verschluß nach Anspruch 48, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Vorrichtung (70) zur Fixierung 
des Innenteils (20) in der ersten Winkelstellung zwi-
schen dem Innenteil (20) und dem Behälter (12) aus-
gebildet ist.

50.  Verschluß nach Anspruch 49, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Vorrichtung (70) wenigstens 
ein Eingriffselement (72) aufweist, das nach dem 
erstmaligen Schließen des Behälters (12) mit diesem 
und/oder einer Aufnahme (74) in Eingriff gelangt und 
beim erstmaligen Öffnen des Behälters (12) unter 
Überwindung einer Widerstandskraft mit dem Behäl-
ter (12) und/oder der Aufnahme (74) außer Eingriff 
bringbar ist.

51.  Verschluß nach Anspruch 50, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Eingriffselement (72) an dem 
Innenteil (20) und die Aufnahme (74) an dem Behäl-
ter (12) ausgebildet ist.

52.  Verschluß nach Anspruch 50 oder 51, da-
durch gekennzeichnet, daß der Außenteil (50) mit ei-
nem Betätigungs- und/oder Sicherungselement (76) 
versehen ist, das zumindest phasenweise mit dem 
Eingriffselement (72) des Innenteils (20) in Wirkver-
bindung steht.

53.  Verschluß nach einem der Ansprüche 50 bis 
52, dadurch gekennzeichnet, daß die Widerstands-
kraft von dem Eingriffselement (72) aufgebracht wird.

54.  Verschluß nach einem der Ansprüche 50 bis 
53, dadurch gekennzeichnet, daß die Widerstands-
kraft durch Betätigung des Außenteils (50) überwind-
bar ist.
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55.  Verschluß nach einem der Ansprüche 50 bis 
54, dadurch gekennzeichnet, daß die Aufnahme (74) 
am Behälter (12) eine Vertiefung, ein Vent-Slot (19) 
o.dgl. im oder am Hals (14) des Behälters (12) ist.

56.  Verschluß nach einem der Ansprüche 50 bis 
55, dadurch gekennzeichnet, daß die Aufnahme (74) 
am Behälter (12) das Ende des Gewindes (18) ist.

57.  Verschluß nach einem der Ansprüche 50 bis 
46, dadurch gekennzeichnet, daß das Eingriffsele-
ment (72) der Ringflansch (92) des Dichtelements 
(90) im Innenteil (20) ist.

58.  Verschluß nach Anspruch 57, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Ringflansch (92) radial mit ei-
ner zusätzlichen Klemmkraft beaufschlagt ist.

59.  Verschluß nach Anspruch 57 oder 58, da-
durch gekennzeichnet, daß das Eingriffselement (72) 
ein Federelement ist oder federelastische Eigen-
schaften aufweist.

60.  Verschluß nach einem der Ansprüche 48 bis 
59, dadurch gekennzeichnet, daß die Vorrichtung 
(170) zur Fixierung des Außenteils (50) in der ersten 
Winkelstellung zwischen dem Innenteil (20) und dem 
Außenteil (50) ausgebildet ist.

61.  Verschluß nach Anspruch 60, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Vorrichtung (170) eine Rast-
vorrichtung, eine Tamperverbindung o.dgl. ist, die 
nach dem erstmaligen Schließen des Behälters (12) 
den Innenteil (20) mit dem Außenteil (50) verrastet 
oder verbindet und beim erstmaligen Öffnen des Be-
hälters (12) unter Überwindung einer Widerstands-
kraft lösbar ist.

62.  Verschluß nach Anspruch 61, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Widerstandskraft zur Überwin-
dung der Vorrichtung (170) zur Fixierung des Außen-
teils (50) in der ersten Winkelstellung kleiner ist als 
die Widerstandskraft zur Überwindung der Vorrich-
tung (70) zur Fixierung des Innenteils (20) in der ers-
ten Winkelstellung. gegenüber Behälter (12)

63.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 
62, dadurch gekennzeichnet, daß die Kuppeleinrich-
tung (80) radial zwischen dem Innenteil (20) und dem 
Außenteil (50) ausgebildet ist.

64.  Verschluß nach Anspruch 63, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Kuppeleinrichtung (80) zwi-
schen der Wandung (25) des Innenteils (20) und der 
Wandung (55) des Außenteils (50) ausgebildet ist.

65.  Verschluß nach Anspruch 63 oder 64, da-
durch gekennzeichnet, daß die Kuppeleinrichtung 
(80) von wenigstens einem am Innenumfang (57) der 
Wandung (55) des Außenteils (50) ausgebildeten 

Mitnehmerelement (82), von wenigstens einem am 
Außenumfang (26) der Wandung (25) des Innenteils 
(20) ausgebildeten Anschlagelement (84) und von 
wenigstens einem am Außenumfang (26) der Wan-
dung (25) des Innenteils (20) ausgebildeten Rastele-
ment (86) gebildet ist.

66.  Verschluß nach einem der Ansprüche 63 bis 
65, dadurch gekennzeichnet, daß wenigstens zwei 
Kuppeleinrichtungen (80) vorgesehen sind, die dia-
metral gegenüberliegend angeordnet sind.

67.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 
62, dadurch gekennzeichnet, daß die Kuppeleinrich-
tung (80) axial zwischen dem Innenteil (20) und dem 
Außenteil (50) ausgebildet ist.

68.  Verschluß nach Anspruch 67, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Außenteil (50) an seiner Un-
terkante (58) mit wenigstens einem Rastelement 
(172) versehen ist, das nach dem erstmaligen Öffnen 
des Behälters (12) bei Erreichen der zweiten Winkel-
stellung mit dem Innenteil (20) unlösbar in Eingriff ge-
langt.

69.  Verschluß nach Anspruch 67, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Oberfläche der Stirnfläche 
(22) des Innenteils (20) und/oder die Innenfläche der 
Stirnfläche (52) des Außenteils (50) stufenförmig 
ausgebildet ist.

70.  Verschluß nach Anspruch 69, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Innenteil (20) mit einer stufen-
förmigen Erhebung (122) versehen ist, die nach dem 
erstmaligen Öffnen des Behälters (12) formschlüssig 
in die Sichtöffnung (68) des Außenteils (50) eingreift.

71.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 
70, dadurch gekennzeichnet, daß auf der Stirnfläche 
(22) des Innenteils (20) wenigstens eine Rampe 
(123) ausgebildet ist.

72.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 
71, dadurch gekennzeichnet, daß die Vorrichtung (70
und/oder 170) und die Kuppeleinrichtung (80) baulich 
vereinigt sind.

73.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 
72, dadurch gekennzeichnet, daß das Dichtelement 
(90) separat ausgebildet ist und kraft- und/oder form-
schlüssig in den Innenteil (20) eingesetzt ist.

74.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 
73, dadurch gekennzeichnet, daß zwischen dem 
Flanschrand (92) und der Wandung (25) des Innen-
teils (20) eine zusätzliche Dichtlippe vorgesehen ist.

75.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 
74, dadurch gekennzeichnet, daß der Innenteil (28) 
und der Außenteil (50) aus Kunststoff gefertigt sind.
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76.  Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 
75, dadurch gekennzeichnet, daß der Innenteil (20) 
und der Außenteil (50) aus unterschiedlichen Kunst-
stoffen gefertigt sind.

Es folgen 28 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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